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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Po 


8 tellun en auf den Geſelligen für die Monate 
b 0 November und Dezember werden von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Stern der Authold“ von Streckfuß unentgeltlich nach⸗ 
geliefert, wenn ſie uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum 
erſuchen. Ka 5 

Die Expedition. 
3 —— —— — ——— —— —Uê 
Der ruſſiſche Nothſtand und die Ausfuhrverbote. 

Während ganze Bezirke in Rußland Hunger leiden, die 
durch die Mißernte ruinirten Bauern nach Brot und Saat⸗ 
korn ſchreien und in allen Städten und Flecken des weiten 
Reichs die Privatwohlthätigkeit in Anſpruch genommen wird, 
um die Noth zu lindern, hat ein einzelner Privatmann, ein 
abſonderlicher ruſſiſcher Fürſt, im Laufe von zehn Jahren 
auf feinen Gütern im Jelezſchen Gouvernement 700000 Pud 
Roggen aufgeſpeichert, von denen er, wie bisher, auch 
etzt nicht ein Pud verkauft. „Aufgeſpeichert“ kann man 
kigentlich gar nicht ſagen, denn die Scheunen und ſonſtigen 
Uüterkunſtsräume des Beſitzers reichen für dieſe rieſigen 
Maſſen nicht mehr aus, und fo liegen denn nicht weniger 
wie 40000 Pud im Freien, dem vollſtändigen Verderben 
durch die Witterung preisgegeben. Der Beweis der Wahr⸗ 
heit für dieſe kaum glaubliche Behauptung muß freilich dem 
Petersburger Blatte „Graſhdauin“, welches fie bringt, über⸗ 
laſſen bleiben. Man muß ſich nur wundern, daß die 
Behörden, die ſich ſonſt im heiligen Rußland fo oft und fo 
rückſichtslos in Privatangelegenheiten einmiſchen, von dieſer 
mindeſtens „nicht normalen? Handlungsweiſe des Fürſten 
noch gar keinen Wind haben ſollten. Es wäre wohl inte⸗ 
teffant, näheres über dieſen eigenthümlichen Fall zu hören. 
Lägen die Güter des Fürſten in der Nähe eines Nothſtands⸗ 
gebiets, ſo könnte man ſich gar nicht wundern, wenn die 
hungernden Bauern ſich von den dort aufgeſtapelten Schätzen 
ſo viel gewaltſamer Weiſe holten, wie ſie zur Stillung ihres 
Hungers brauchen. Meldungen über ſolche Plünderung der 
Vorräthe laufen von den verſchiedenſten Gegenden ein. 

Im Samaraſchen Gouvernement ſandte neulich der Guts⸗ 
befiger Protopopow ſeinen Verwalter mit zwei Knechten zur 
Mühle, um Roggen⸗ und Weizenmehl zu holen. Während 
ſie das Mehl aufladen wollten, wurden ſie von den hungern⸗ 
den Bauern des nächſten Dorfes daran verhindert. Die 
Bauern erklärten, ſie würden das Fortführen der Säcke 
nicht dulden, ſondern den Inhalt unter ſich vertheilen. Was 
jollten die wenigen gegen die erregte Menge machen? Der 
Müller verriegelte ſchnell ſeine Mühle und ſuchte das Welte. 
Ebenſo ſchnell aber erbrachen die Hungernden das Thor und 
hertheilten die Mehlvorräthe unter die 38 Familien ihres 
Dorfes. Das geſchah am 16. Oktober und ſeitdem hat ſich 
die Lage in manchen Gegenden noch verſchlimmert und damit 
die Neigung der Bauern zu gewaltthätiger Selbſthilfe noch 
geſteigert. 

Bezeichnend iſt übrigeus für die Anſchauungsweiſe der 
nothleidenden Bauern der allerverſchiedenſten Gegenden, daß 
fie alleſammt auf eine ganz außerordentliche Hülfe durch den 
Zaren rechnen. Worin dieſe eigentlich beſtehen ſoll, das 
wiſſen fie ſelbſt nicht zu Sagen, aber daß der Zar ihnen 
helfen will, die Beamten aber und die Gutsbeſitzer zwiſchen 
ihnen und dem Kaiſer ſtehen und ſein Eingreifen zu ver⸗ 
eitelm wiſſen, zu ihrem eignen Nutzen natürlich, daran halten 
ſie feſt, und das iſt ein recht gefährlicher Gedanke in den 
harten ruſſiſchen Bauernköpfen. 

Durch verſchiedene merkwürdige Vorkommniſſe erhalten 
dieſe Bauerndeen auch immer wieder neue Nahrung. Z. B. 
ſah ſich jüngſt der Miniſter des Innern genöthigt, durch ein 
Rundschreiben die Gouverneure auf die Unzuträglichkeit auf⸗ 
merkſam zu machen, daß einige Landſchaftsabgeordnete, um 
beim Ankauf von Getreide ihre „Unkoſten“ herauszuſchlagen, 
von den Verkäufern die Preiſe höher in Rechnung ſtellen 
ließen, als fie fie in Wirklichkeit bezahlten u. ſ. w. Dieſe 
Abgeordnete waren nun echte orthodoxe Vollblutruſſen und 
elneswegs „Juden“, denen ein Theil der Ruſſen noch immer 
gar zu gern eine gewiſſe Mitſchuld an der jetzigen Nothlage 
beimeſſen möchte. Da ſcheint es denn ganz angebracht, ein⸗ 
mal zu verzeichnen, was jüngſt mit Bezug hierauf die 
1 
„Nowoſti“ ſchrieb: 5 
„Man kann doch in der That unmöglich eine ſolche in die 
Augen ſpringende Thatſache überſehen, daß die Landſtriche des 
Staates, die den ſogenanuten „Wohnſitzrayon der Juden“ bilden 
und ſich durch beſonders reiche und gute Erntebedingungen nicht 
auszeichnen, ſchon lange keine Mißernten oder gar Hungerzeiten 
gekannt haben. Wir glauben ſogar, daß bei der Erforſchung 
der Grundurſachen der derzeitigen wirthſchaftlichen Nothlage 
3 in Betracht zu ziehen wären die Urſachen der culturellen 
Ueberlegenheit unſeres Weſtgebiets gegenüber dem übrigen 
Ackerbau treibenden Rußland.“ 
 „oweit die „Nowoſti“. In dieſem Weſtgebiet waren aber 
3 ſehr viele Ausländer, beſonders Deutſche und Defter- 
Scherereten u gel e thätig, bis die ruſſiſchen 
n 3 eſetz 
Vertrieben, ſchließlich die neuen Geſetze fie von do 
90 Der Zar hat zur Linderung der Noth 2 Millionen Rubel 
geſpandet, auch wird überall geſammelt. 

Aus dem Gouvernement Sſatalow geht dem „St. Pet 
Sonntagsbl up j 5 igen Noth 
eine Zuſchr on einem Paſtor über den dortigen Nothſtau. 

it zu, in welcher es u. A. heißt: . 
Elend 8 “li Theil der Bevölkerung ift durch Hunger und 
Wagert e und abgezehrt, bis auf Haut und Knochen abge⸗ 

und vor Entkräftung arbeitsunfähig geworden. Ganze 
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rto- oder Speſenberechnung. 


Familien friſten ihr Leben ſchon durch Wochen hindurch mit 
Sauerampfer und irgend eßbarem Wurzelwerk, Bettler be⸗ 
lagern ſchaarenweiſe die Dörfer. Solchergeſtalt iſt die Sachlage 
bis jetzt geweſen — was wird die Zukunft erſt bringen? 3 
Rußland haben die bisherigen Ausfuhrverbote bisher 
wenig genützt, wo nicht gar geſchadet. Ein Kaufmann aus 
O deſſa ſchreibt: hd 
Der Roggen, deſſen Ausfuhr verboten ift, koſtet in Odeſſa 
heute trotzdem faſt 1 Mk. das Pud (16,38 Kilo) mehr als 
in Deutſchland, wohin ſo große Mengen übereifrig verſchifft 
wurden, die ſonſt nie hingegangen wären und die uns hier nun ſehr 
fehlen. Oelkuchen verfüttert der ſüdruſſiſche Landmann gar nicht und 
wird es auch trotz alles Nothſtandes nicht thun, er, der noch mit 
demſelbenPfluge pflügt wie vielleicht die alten Skythen hier! So 
unbedeutend auch der Export von Oelkuchen von Südrußland 
aus war, ſo reichte er doch hin, die Oelmüller hier über Waſſer 
zu halten und dem Volke billiges Oel zu verſchaffen. Das iſt 
nach dem Ausfuhrverbote nicht mehr möglich. Dieſe Ausfuhr⸗ 
verbote würden wohl am beſten wieder aufgehoben und dafür 
die Bevölkerung in den nothleidenden Gouvernements durch 
öffentliche Arbeiten, billige Zufuhrfrachten für Getreide und 
milde Gaben kaufkräftig gemacht. 


Die diesjährige ruſſiſche Hungersnoth wird zu einem 
neuen Hebel im gewaltigen Umwälzungsprozeß des Welt⸗ 
handels. Seit Ende der ſiebziger Jahre drängt Amerika 
Rußland auf dem Weltgetreidemarkt immer mehr zurück. 
Wenn dieſes Konſumjahr um iſt, wird der Siegeslauf des 
amerikaniſchen Getreides in Europa, welcher ſich von Weſt 
nach Oſt vollzieht, um ein ſtarkes Stück weiter gekommen, 
Deutſchland wird, wie vorher Frankreich und England, ſeine 
Kundſchaft in höherem Maße dem amerikaniſchen, überhaupt 
dem überſeeiſchen Getreide zugewendet haben als bisher. In⸗ 
ſofern dürfte die diesjährige Kalamität Rußlands von dauernden 
Folgen ſein. 

Die nachfolgende Tabelle giebt einen genauen Ueberblick 
über die Bedeutung des ruſſiſchen Aus fuhrverbots 
für Deutſchland. Es ſind darin für die durch das Aus⸗ 
fuhrverbot berührten Artikel und den (vom Ausfuhrverbot 
nicht betroffenen) Weizen die Ziffern des Geſammtimpoktes 
von Deutſchland und des auf die ruſſiſche Herkunft ent⸗ 
fallenden Theils desſelben ſowahl für das Jahr 1890 als 
auch für die Monate Januar bis einſchließlich September 
1891 angegegeben: 


Jahr 1890 8 Sept. 91. 
Geſammt⸗ darunter Geſammt⸗ darunter 


Einfuhr aus Rußland 
Doppel⸗Centu. 


Einfuhr aus Rußld. 
Doppel⸗Centn. 


Weizen . 6,723,444 3,759,972 6,353,014 3,914,571 
Roggen... . 8,762,144 7,511,666 6,280,010 5,441,135 
F 1,876,116 1,752,749 1,091,608 985,652 
Buchweizen ... 253,713 185,080 220,628 162,817 
Gerte 7,849,670 3,665,935 4,476,252 1,999,674 
Mais und Dari 5,619,322 696,624 2,782,656 845,689 
Mols 727,601 1,405 475,478 117 
Kartoffeln 987,894 406,649 903,687 f 248,441 
Backwerk. 1,661 314 1,468 427 
Körner von Ge: 

treide, Mais u. 

Hülſenfrüchten 16,259 217 15,039 131 
Mehl aus Getr., 

Hülſenfr., Mais 

und Reis 142,418 1,891 99,611 2,229 
Mühlenfabrikate 

u. Bäckerwaare 

im Grenzverlehr 137,078 20,131 194,317 J 18,777 


Für alle bevorſtehenden Artikel, mit Ausnahme von 
Weizen, beträgt der Antheil der ruſſiſchen Provenienz im 
Jahre 1890: 54,6 pCt., in den erſten neun Monaten 1891 
58,5 pCt., einſchließlich Weizen ergeben ſich 54,8, bezw. 
59,7 pCt. Die größte Bedeutung hat die Einfuhr aus Ruß⸗ 
land für den Handel mit Hafer, dann folgt Roggen, Buch⸗ 
weizen, Weizen, Gerſte, Kartoffeln, alsdann die verſchiedenen 
Produkte aus Getreide und Kartoffeln. 

Die Beſchränkung der ruſſiſchen Maisausfuhr erfolgt in 
demſelben Augenblick, in welchem die Regierung zur Ver⸗ 
mehrung der für menſchliche Nahrung verfügbaren Kartoffel⸗ 
mengen den Kontingentsbreunereien nachgegeben hat, Mais 


ſtatt Kartoffeln zu brennen! 
——— 
Moderne Ueberſpekulation. 


Mitte April 1891 wurde in Berlin unter dem Namen 
„Kaiſer-Bazar“ ein großes Waarenhaus errichtet. Eine 
außergewöhnlich lebhafte Reklame lenkte alsbald die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiterer Kreiſe auf das neue Unternehmen. Nach Art 
der Pariſer Waarenhäuſer umfaßte es alle Gegenſtände der 
Bekleidung und Ausſtattung, einſchließlich der mannigfaltigen 
Erzeugniſſe des Kunſt und Schmuckgewerbes. Die Gründer 
hatten in der Mitte der Stadt, am Werderſchen Markt, drei 
Häuſer zu dem hohen Preiſe von 2%, Mill. Mark erworben 
und einen prachtvollen Neubau hergeſtellt, der auf 1 Million 
Mark veranſchlagt, aber erheblich theurer geworden war, da 
in der Bilanz von Ende 1890 das Grundſtück nebſt Bau⸗ 
konto mit 5 Mill. Mark erſchien. Das Aktienkapital war 
mit 4 Mill. Mark anfänglich bemeſſen worden und ſollte auf 
10 Mill. Mark erhöht werden, während der Aufwand für 
Grunderwerb, Bauausführung und Vergrößerung mit 8½ 
Mill. Mark durch eine hypothekariſch ſicherzuſtellende und 
ſpäter durch eine in Theil⸗Obligationen zerlegte Anleihe ge⸗ 
deckt und getilgt werden ſollte. In Wirklichkeit war man 
von der Zuſammenbringung dieſer 18¼ Mill. Mark weit 
entfernt geblieben. Nach der Bilanz von Ende 1890, zeigte 
ſich ein Aktienkapital von 4 Millionen Mark, doch nur no⸗ 
minell, da in den Aktien eine Poſt von 3,2 Mill. Mark da⸗ 


rauf hindeutete, daß nur 20 Proz. eingezahlt werden, ferner 
Hypotheken⸗ und Buchſchulden in Höhe von 4,9 Mill. Mark. 
Es war dennoch das Unternehmen ohne nennenswerthe flüſ⸗ 
ſige Mittel eröffnet und die erſte Einrichtung des umfang⸗ 
reichen Geſchäftes auf Borg beſchafft worden, während in 
den Reklamen die beſondere Billigkeit der Waaren geprieſen 
wurde, weil das Geſchäft ausſchließlich gegen baare Zahlung 
einkaufe. 

Unter dieſen Umſtänden konnte die Kriſis nicht ausbleiben, 
und ſie iſt jetzt eingetreten. Angeſichts fälliger Verbindlich⸗ 
keiten in Höhe von 2 Mill. Mark plante man die Ausgabe 
von Vorzugsaktien in dieſem Betrage, mußte aber ſchließlich, 
da hierfür keine Abnahme zu finden geweſen wäre, mit den 
Gläubigern und Fabrikanten ein vorläufiges Abkommen treffen 
Es wird von einer Umwandlung des „Kaiſer⸗Bazars“ in eine 
Anzahl von Spezialgeſchäften geſprochen. Inmitten dieſer 
Ueberſpekulation des Großk apitals, die zumeiſt 
glückt und faſt niemals zuſammenbricht, wird dem geſchäft⸗ 
lichen und gewerblichen Mittelſtande auch bei äußerſter An⸗ 
ſtrengung der ehrliche Mitbewerb immer ſchwerer gemacht. 


Berlin, 3. November. 

— Dem Berliner Magiſtrate iſt auf die an die Kaſſerln 
gerichtete Geburtstagsglückwunſch⸗Adreſſe folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben der Kaiſerin zugegangen: 

Ich ſage dem Magiſtrat zu Berlin Meinen aufrichtigen 
Dank für die Mir und Meiner Familie zu Meinem Geburts⸗ 
tage dargebrachten Glückwünſche. Daß durch Gottes Segen im 
vergangenen Jahre in unſerer Reichshauptſtadt viele Werke 
chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit, beſonders zur Linderung 
der geiſtigen und leiblichen Noth der Volksmaſſen erfreuliche 
Fortſchritte gemacht haben, iſt auch der Mithülfe des Magiſtrates 
und der Bürger von Berlin zu verdanken. Bei den heiligen 
Pflichten, welche uns Allen die ernſten Verhältniſſe Berlins be⸗ 
ſonders zur Hebung des religiöſen Bewußtſeins auferlegen, 
rechne Ich weiterhin auf die gemeinnützige Arbeit und opferbe⸗ 
reite Unterſtützung des Magiſtrates und unſerer Mitbürger. 

— Der Großherzog von Baden hat den ſerbiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Gerſie empfangen. Gerſie ſtudirt das Gefängniß⸗ 
weſen in Deutſchland und hat zunächſt die Strafanſtalten in 
Bruchſal beſichtigt. 

— Die in den nächſten Reichshaushalt einzuſtellende 
Forderung an einmaligen Ausgaben zum Zwecke der Ver⸗ 
beſſerung und Ergänzung des Artilleriematerials 
(insbeſondere zur Einführung eines Einheitsgeſchoſſes für die 
Feld⸗Artillerie), wird den Betrag von 110 Millionen Mark 
erreichen. Wie man hört, liegt der Militäretat bereits dem 
Reichsſchatzamt vor und wird bald dem Bundesrath zugehen. 

— Das am 1. Oktober d. J. in Kraft getretene neue 
Patentgeſetz enthält eine Anzahl von Vorſchriften, welche 
von den bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen weſentlich ab⸗ 
weichen und deren Kenntniß ſehr nöthig iſt. Während 
bisher der gewerbsmäßige Gebrauch von Erzeugniſſen, 
welche durch ein patentirtes Verfahren hergeſtellt werden, 
nicht unter Patentſchutz geſtellt war, beſtimmt ein Zuſatz zum 
§ 4 des nenen Geſetzes, daß ſich die Wirkung des für ein 
Verfahren ertheilten Patentes auch auf die durch das Ver⸗ 
fahren unmittelbar hergeſtellten Erzeugniſſe erftredt. Hiernach 
würde beiſpielsweiſe ein Färber, welcher in Deutſchland 
patentirte und in der Schweiz ohne Genehmigung des Patent⸗ 
inhabers hergeſtellte Farbſtoffe aus letzterem Lande bezieht 
und in Gebrauch nimmt, ſich des Patentbruches ſchuldig 
machen, während dies auf Grund des früheren Geſetzes 
zweifelhaft war. Die Verfolgung einer derartigen Patente 
verletzung wird für den Patentinhaber inſofern erleichtert, 
als er gemäß dem $ 35 des neuen Geſetzes von der Beweis⸗ 
laſt, daß ein in Verkehr gebrachter patentirter Artikel nach 
fal patentirten Verfahren hergeſtellt ſei, befreit iſt; es 
ällt vielmehr von jetzt ab dem wegen Verletzung eines 
Patentes Belangten die Beweisführung zu, daß das fragliche 
Produkt nach einem anderen, als dem patentirten Verfahren 
hergeſtellt ſei. Die obigen Beſtimmungen werden noch da⸗ 
durch verſchärft, daß nach der neuen Faſſung des Geſetzes 
nicht nur derjenige auf Schadenerſatz verklagt werden kann, 
der das Patent wiſſentlich verletzt, ſondern auch derjenige, 
der die Verletzung aus grober Fahrläſſigkeit begeht. Alle 
dieſe neuen Vorſchriften laſſen es rathſam erſcheinen, daß die 
betheiligten induſtriellen Kreiſe, hierunter namentlich die 
kleineren Gewerbetreibenden, in Zukunft patentirte Erzeugniſſe, 
unter genauer Beachtung der neuen Geſetzesbeſtimmungen, 
mit möglichſter Vorſicht anwenden, um ſich vor den Nach⸗ 
theilen einer Patentverletzung zu ſchützen. 

— In dem Geſetzentwurf über die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftpflicht iſt ein Mindeſtbetrag von 20 000 
Mark feſtgeſetzt. Die Stammeinlage jedes Geſellſchafters ſoll 
mindeſtens 500 Mk. betragen. Ein wichtiges Unterſcheidungs⸗ 
merkmal der neuen Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung beſteht 
darin, daß bei ihr auch andere als Kapitaleinlagen zum Ge⸗ 
genſtande der Mitgliedspflicht gemacht werden können, wäh⸗ 
rend dies nach einer Reichsgerichtsentſcheidung bei der Aktien⸗ 
geſellſchaft ausgeſchloſſen iſt. Beiſpielsweiſe können bei Ge⸗ 
ſellſchaften für den Vertrieb von Zuckerfabriken die Mitglieder 
die Verpflichtung übernehmen, ein gewiſſes Quantum Rüben 
anzubauen. 

— Die deutſche Regierung hat durch die Firma 
Bunge in Autwerpen in den letzten Tagen ankaufen laſſen: 
90 000 Doppelzentner Winterweizen Nr. 2, Kanſas und 
Kaliforniaweizen, 5000 Doppelzentner Donauweizen, 5000 
Doppelzentner Kurracheeweizen. Alles wied theils nach 
Mannheim, theils nach Frankfurt am Main verwogen in 
neuen Säcken zu 100 Kilo nette, — Anſcheinend werden alio 
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jetzt die Einkäufe ia den Jahresbedarf der Armee im Aus⸗ 
lande gemacht, während bis dahin man möglichit ſuchte, direkt 
von deutichen Landwirthen zu kaufen. Aber, bei den theuren 
Getreidepreiſen ſcheint das nicht mehr zweckmäßig zu ſein. 
— An der Berliner Produkte nb örſe vom Dienſtag 

elen die Preiſe für Weizen um ca. 1½ Mark. Die 
reife für Roggen fielen um 1½ bis 2 Mark. Die Aus⸗ 
dehnung des rufchen Ausfuhrverbots blieb auf die Preiſe 
ohne Wirkung. 
Die im Düſſeldorfer Schlachthauſe vorgenommene 
Unterſuchung der erſten aus 100 Seiten beſtehenden Sendung 
amerikaniſchen Specks ergab ſechs Seiten als trichinös. 
Der Speck war laut Atteſt in Amerika auf Trichinen unter⸗ 
ſucht worden! Das iſt nicht ſehr vertrauenerweckend! 

— Die Neueinrichtung des Nachtwachtweſens in Berlin 
auf rein ſicherheitspolizeilicher Grundlage und im engſten Anſchluß 
an die Schutzmannſchaft ſoll durch den neuen Entwurf eines Polis 
zeikoſtengeſetzes herbeigeführt werden. Auch iſt in dem Staats⸗ 
haushaltsetat eine weſentliche Verſtärkung der Gendarmerie in 
den Vororten geplant. 

— In Sachen des Zuhälterthums hat der Stadtrath von 
Narlsruhe beſchloſſen, die Staatsbehörde zu erſuchen, auf thun⸗ 
lichſte Kaſernirung der Projtitution hinzuwirken, ohne 
welche Maßregel nach Anſicht des Stadtraths eine nur einiger⸗ 
maßen wirkſame Bekämpfung des Zuhältertzums und der von 
der Proſtitution ausgehenden allgemeinen ſittlichen Gefährdungen 
unmöglich iſt. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deut⸗ 
ſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam betrug im 


September Januar bis September 
1891 9997 90607 
1890 8702 72435 
1889 7645 72371 


Die Auswanderung iſt alſo wieder bedeutend geſtiegen. 
Von den im laufenden Jahre ausgewanderten 90607 Per⸗ 
fonen kamen aus der Provinz Poſen 15468, Weſtpreu⸗ 
ßen 11626, Pom mern 7821, Oſtpreußen 1627. 

— Zwiſchen Vertretern des Dentſchen Fiſchereivereins, 
ſowie Bevollmächtigten der preußiſchen und niederländiſchen 
Regierung hat neulich in Köln eine Konferenz ſtattgefunden, 
auf welcher die Vereinbarung getroffen wurde, im kommen⸗ 
den Winter im Rhein rund 4 Millionen junger Lachſe 
aus zuſetzen. Die Niederlande haben davon 1¼ Millionen 
übernommen. In den Reſt theilen ſich Preußen und der 
Deutſche Fiſchereiverein. 

— Lieutenant Scheffler, der mit Freiherrn v. Gravenreuth 
und Lieutenant Steinhäuſer erſt im Juli nach Kamerun gegangen 
war, iſt dem Fieber erlegen. 

— Ueber die Chicagoer Weltausſteh lung hielt am 
Montag Abend der deutſche Reichskommiſſar Dr. Wermuth einen 
Vortrag im Verein für Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin. 
Er theilte u. A. mit, daß die meiſten europäiſchen Regierungen, 
wie England, Frankreich, Deutſchland, Rußland, Oeſterreich Un⸗ 
garn, die mehr ſüdlichen Staaten und die ſkandinaviſchen Länder, 
ferner die mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Staaten ihre Betheiligung 
zugeſagt haben. Auf der Ausſtellung ſoll u. A. auch ein deutſches 
Dorf ausgeſtellt werden. 

— Auf dem Schlachtfeld bei Metz vom 18. Auguſt hat man 
in letzter Zeit wieder eine Anzahl von einzelnen Kriegerg rä⸗ 
bern geöffnet und die vorgefundenen Ueberreſte in Maſſengräbern 
vereinigt. Dieſe ſollen für immer als ſolche erhalten bleiben. 
Die über das ganze Gelände zerſtreuten, mit weißen Kreuzen ge⸗ 
zierten Grabhügel, die dem Beſucher ein anſchauliches Bild von 
dem Verlauf der Gefechte boten, werden bei dieſem Verfahren in 
einigen Jahren ganz verſchwunden ſein, ſo weit die betreffenden 
Grundſtuͤcke nicht von Privatleuten käuflich erworben worden find. 
Selt Aufhebung des Paßzwanges werden die Schlachtfelder auch 
von den franzöſiſchen Grenzorten und Städten aus wieder viel 
heſucht. 

— Ein kaiſertiches Jagdſchloß ſoll bei Burg Nideck im 
Unterelſaß gebaut werden. 

In Elſaß⸗Lothringen tritt die Regierung mit Schärfe 
gegen die Französlinge auf. Z. B. iſt jetzt der Fabrikant 
Eduard Gras in Weſſerliug auf Grund des Geſetzes vom 
Jahre 1849 als Schweizer ausgewieſen und der Fabrikant 
Theobald Dreyer, ein Elſäſſer von dem Amte als Ergän⸗ 
zungsrichter abgeſetzt worden. Den Anlaß zu dieſer Maß⸗ 
regelung gab das Feſt zur Eröffnung der Eiſenbahn in dem 
ganz nahe der Grenze belegenen franzöſiſchen Orte Buſſang, 
an dem ſich die genannten beiden Herren als Ehrengäſte be⸗ 
theiligt hatten. Auf dieſem franzöſiſchen Feſte ſind unter amt⸗ 
licher Mitwirkung wüſte Hetzreden gehalten worden, welche 
offen auf die Rückerwerbung von Elſaß⸗Lotheingen durch Frank⸗ 
reich abzielten. Herr Jules Ferry nannte den Tunuel, der 
nunmehr aus Frankreich ins Elſaß führt, „eine der Hoffnung 
geöffnete Pforte“. Herr Meline redete davon, daß die fran⸗ 
zöſiſche Armee ſich immer mehr den Grenzen nähere, auf 
welche Frankreich ſtets ſeine Augen gerichtet halte. 


Württemberg. In dem Schreiben, durch welches der 
König von Württemberg dem Papſt ſeinen Regierungs⸗ 
antritt anzeigte, jagt er, die religlöſe Freiheit ſeiner katholi⸗ 
ſchen Unterthanen werde von ihm geſchützt werden. Der Papſt 
hat mit einem Glückwunſch und dem Ausdruck der Genug⸗ 
thuung über dieſe guten Abſichten gegen die Katholiken ge⸗ 
antwortet. 


In Oeſterreich⸗Ungarn iſt nunmehr der erſte Fall der 
Enkſchädigung eines unſchuldig Verurtheilten aus 
Staatsmitteln vorgekommen. Es wurden einem gewiſſen 
wegen Brandſtiftung zu zweijährigem Kerker verurtheilten und 
nachher als unſchuldig erkannten Georg Pabſt aus dem Juſtiz⸗ 
haushalt 3000 Gulden angewieſen. 

Bei der Berathung des Haushalts des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bezeichnete der 
Unterrichtsminiſter Gautſch v. Frankenthurn es als eine Auf⸗ 
gabe der Unterrichtsverwaltung, die Frauen für die Er⸗ 
iehung ihrer eigenen Kinder zu erziehen. Der Miniſter ers 

unte wohl die Befähigung der Frauen für die Heilkunde, 
wenn es ſich um kranke Frauen handle, an, bemerkte indeſſen, 
die Löſung dieſer Frage liege nicht hauptſächlich im Reſſort 
der Unterrichtsverwaltung. — Das iſt eine Ausrede, die auf 
die Dauer nicht verfangen kann. 

England. Aus Irland iſt wieder einmal zur Ab⸗ 
wechſelung von einer unparlamentariſchen Auseinanderſetzung 
zu berichten. Der Deputirte Timothy Healy, ein Gegner des 
verſtorbenen Irenführers Parnell, wurde dieſen Dienſtag in 
Dublin von dem Neffen Parnells, Mac Dermott, vor dem 
Gerichte öffentlich miteiner Peitſche geſchlagen. Mac 
Dermott faßte Healy bei der Kehle und ſchlug ihn heſttg 
über die Schultern und den Rücken. Später gelang es der 
Polizei, Healy aus den Händen Mac Dermotts zu befreien. 
Healy will keinen Prozeß gegen Mac Dermott anſtrengen, 
deſſen Vorgehen auf beleidigende Aeußerungen Healys gegen 
einer zu Longford gehaltenen Rede zurückzuführen 
ein fol. 


— ———————— —ů — —-—— — 


Der Miniſterrath beſchäftigt ſich jetzt mit 
einem Geſetzentwurf wegen Zählung der in Frankreich vor⸗ 
handenen Vrieftauben. Nach dem Entwurf kann die Ein⸗ 
Tube von Brieftauben durch Erlaß des Präfidenten verboten 
werden. 

Italien. Die in der Hauptſtadt erſcheinenden Blätter 
widmen ihre Leitartikel der Friedens konferenz. Sie be⸗ 
grüßen herzlich die Gäſte, wünſchen, daß die Konferenz den 
großen Gedanken, internationale Streitfragen durch Schieds⸗ 
gerichte zu löſen, der Verwirklichung näher führe. In der 
regen Betheiligung ſaſt aller Völker erkennen ſie, daß die 
Idee der Schiedsgerichte überall Sympathien begegnet und 
erblicken ſchon darin einen erfreulichen Fortſchritt. 

Gegen 200 Parlamentarier aus 15 Staaten waren, bei 
der Eröffnung am 3. November auweſend. Für Deutſchland 
ſprach Dr. Baumbach⸗Dauzig, der unter großem Beifall aus⸗ 
führte, daß das deutſche Volk den Frieden wolle. 


Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit ihrer 
fürſtlichen Begleitung am Montag Vormittag auf der Station 
Spaſſow⸗Skit in der Nähe von Borki ein und beſichtigten 
die daſelbſt zum Andenken an das am 17. Oktober 1888 
ſtattgehabte Eiſenbahnunglück, im Bau begriffene Kirche und 
andere kirchliche Gebäude. 

Neue nihiliſtiſche Verbindungen ſind in Petersburg, Char⸗ 
kow und Odeſſa entdekt worden. Einige Mitglieder dieſer 
Verbindungen wurden in dieſen Städten verhaftet. 


Amerika. Die Bergleute im ſüdlichen Tenneſſee ſind 
immer noch auf dem „Kriegspfade“ wider die Verwendung 
von Sträflingen zum Erſatz ausſtändiger Bergarbeiter. Dieſer 
Tage griffen die Bergleute von Briceville, erbittert darüber, 
daß noch immer Sträflinge in den Bergwerken beſchäftigt 
ſind und die Löhne herabdrücken, das Lager, in welchem die 
Sträflinge Nachts ſchliefen, an. Nach kurzem Kampfe waren 
ſie Herren, ſprengten das Magazin in die Luft und ſetzten 
die Gefangenen in Freiheit. 

— 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 4. November 1891. 


— Nach einer dem Vorſteheramt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft von der Direktion der Oſtpreuß. Südbahn zu⸗ 
gegangenen Mittheilung dürfen nur noch bis zum 4. No⸗ 
vember diejenigen Sendungen Getreide die Grenze 
paſſiren, die ſpäteſtens im Laufe des 2. November den 
Aufgabeſtempel der betreffenden ruſſiſchen Abgangsſtation er⸗ 
halten haben. Das Vorſteheramt hat ſofort an maßgebender 
Stelle gegen dieſen Ukas Einspruch erhoben. 

— Wer den Finger hat, nimmt gern die ganze Haud. 
Der polniſche Privat⸗Unterricht iſt frei ges 
worden und ſchon möchte der in Poſen erſcheinende 
„Dziennik Poznanski“ ein Stück des obligatoriſchen, den 
Religions unterricht mit Beſchlag belegen. Er findet 
es beklagenswerth, daß nicht lediglich der Wille der Eltern 
darüber zu entſcheiden habe, ob ein Kind am deutſchen oder 
polniſchen Religionsunterricht theilnehmen ſoll. Er verlangt 
hier die grundſätzliche Aenderung, daß den Schulinſpektoren 
und Lehrern jede Beſtimmung in dieſer Sache entzogen 
und ausſchließlich den Eltern übertragen werde. In 
der That nicht übel! Auf die Weiſe könnten z. B. alle 
Kinder aus polniſch deutſchen Miſchehen für das Polenthum 
eingeheimſt werden. Man ſieht, die Herrn vom Dziennik 
pozuauski ſorgen dafür, daß dem Miniſter ſchnell genug die 
Konſequenzen ſeines Erlaſſes klar werden. 

Das vom ſtaatlichen Geſichtspunkte niemals außer Acht 
zu laſſende Ziel, daß jedem erwachſenden preußiſchen Staats⸗ 
bürger, der ja zugleich Angehöriger des deutſchen Reiches iſt, 
die ausreichende Befähigung im Gebrauch der deutſchen Sprache 
durch die Schule verſchafft werden ſoll, wird von den pol⸗ 
niſchen Zeitungen und deren Hintermännern natürlich in den 
Wind geſchlagen. 

— Das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz ſendet uns im 
Auftrage der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in Danzig zu 
dem Artikel über „Schnell⸗Fernſchreiber (Nr. 243 vom 
12. Oktober) eine Mittheilung, der wir folgendes Weſentliche 
entnehmen: 

Man wird gut thun, über den Erfolg des „fſtenotele⸗ 
graphiſchen Syſtems“ des Telegraphendirektors Jaite, um 
welches allein es ſich hierbei handelt, ſich nicht vorzeitigen und 
allzu großen Hoffnungen hinzugeben. Ohne im Einzelnen auf 
die Vorzüge und Nachtheile des Syſtems näher einzugehen, 
welches in ſeinen Grundzügen ſeit 1870 bekannt und in jedem 
Lehrbuche der Telegraphentechnik, ſowie für weitere Kreiſe 
u. A. in „Dinglers politechniſchem Journal“, Bd. 216 von 
1875 beſchrieben iſt, wollen wir nur erwähnen, daß in der Te⸗ 
legraphenverwaltung des vormaligen norddeutſchen Bundes ein⸗ 
gehende Verſuche mit dem Syſtem angeſtellt worden ſind, 
deren Ergebniſſe jedoch nicht derart günſtig waren, daß 
an eine endgültige Einführung, wenn auch nur für gewiſſe 
Arten von telegraphiſcher Korreſpondenz, hätte gedacht werden 
können. 

Die Reichs⸗Telegraphenverwaltung hat die Jaite'ſche Er⸗ 
findung nicht aus den Augen verloren: ihrer Anregung iſt es 
im Gegentheil zu danken, wenn der Erfinder nicht abgeluſſen 
hat, auf die Beſeitigung ihrer Mängel zu ſinnen. Ob es ihm 
inzwiſchen gelungen iſt, ſeine Erfindung ſo zu vervollkommnen, 
daß dieſelbe wirklich praktiſche Anwendung finden kann, muß 
fo lange dahingeſtellt bleiben, bis die Verſuche, welche von 
Seiten der zuſtändigen Behörde bereits eingeleitet worden 
ſind, ihren Abſchluß gefunden haben. 

— Wie wir hören, werden beim hieſigen Landgerichte 
vom nächſten Jahre ab wieder vier ſtatt wie bisher lange 
Zeit hindurch nur drei Schwurgerichtsperioden abgehalten 
werden. Der Grund für die Veränderung ſoll nicht ſowohl 
in einer Zunahme der Verbrechen zu ſuchen ſein, ſondern 
darin, daß es für zweckmäßig erachtet wird, die Schwur⸗ 
gerichtsperioden und auch die Unterſuchungshaft der Angeklagten 
abzukürzen. 

— Zu den am 10. November bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenmwahlen finden in dieſen Tagen mehrere Vor⸗ 
beſprechungen ſtatt. Die Leh rer haben heute eine Vorbeſprechung; 
ſie wünſchen einen ihrer Kollegen in die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu bringen. Eine allgemeine Verſammlung der Wähler 
der dritten Abtheilung findet am Donnerſtag, 5. November, im 
Schützenhauſe ſtatt. Man beabſichtigt, wenn irgend möglich, aus 
der dritten Abtheilung ſelbſt fortan die Kandidaten zu entnehmen 
und nicht aus den anderen beiden Abtheilungen, die numeriſch 
zuſammen noch nicht die Hälfte der Wählerzahl aufzuweiſen haben, 
wie die dritte Abtheilung. 

— Ein früheres Mitglied der Liedertafel, Herr Goldarbeiter 
Becker, iſt kürzlich zum erſten Male als dramatiſcher 
Sänger, und zwar im herzoglichen Hoftheater zu Koburg, 
mit gutem Erfolg aufgetreten. Herr Becker ſang in Flotow's 
„Alefſandro Stradella“ den Stradella. Die Koburger Zeitung 
kommt in ihrer Kritik zu dem Schluß, daß mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden dürfe, Herr Becker werde bald zu den Lieblingen 
des Thegterpublikums zählen. Herr Becker verrathe freilich noch 


Frankreich. 


im Spielen den Neuling und zeige im Geſange die Nel 
Stimme zu treiben, aber ſein lyriſcher Tenor wit weichem Die 
ſchmeichelndem, anmuthigem Timbre klinge ſehr ſympathiſch, ſein Ge 
fang ſei „ſatt“ und feine Stimme hauptſächlich in der Höhe Fri 
kungsvoll. — Wir freuen uns aufrichtig, daß Herr Becker in ſeiner 
Künſtlerlaufbahn einen guten Anfang gemacht hat. x 
Die totale Mondfinſternſß am 15. d. Mts. beginm 
um 10 Uhr 10 M. Abends, erreicht ihre Totalität um 11 Uhr 
12 M. und endet um 1 Uhr 38 M. Ferner werden in den 
Nächten vom 13. zum 14. und vom 27. zum 28. d. Mts. größere 
Sternſchnuppenfälle zu beobachten ſein. Dieſe Finſterniß bietet 
anz außerordentlich günſtige Beobachtungsbedingungen. Auf 
ſelgende zwei Punkte ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Es iſt 
zu beachten, daß der Mond auch bei der Totalität nicht gänzlich 
verſchwindet, ſondern als kupferrothe Scheibe ſichtbar bleibt. Es 
iſt dies darauf zurückzuführen, daß in den Schattenkegel der Erde 
noch ſolches Sonnenlicht eindringt, welches in den unſeren Pla⸗ 
neten umgebenden Luftſchichten zerſtreut oder gebrochen wird. 
Auch wird ſich zweifellos die Lichtwirkung der Sonnenkorona noch 
in dem Schattenkegel der Erde geltend machen. Ferner iſt mehr⸗ 
fach beobachtet worden, daß die Schattengrenze bei Mondfinſter⸗ 
niſſen ſich über den Mondrand hinaus erſtreckt. Dieſe Erſchel 
nung würde man zunächſt als für die Exiſtenz einer Mondatmo, 
ſphäre ſprechend aufzufaſſen haben, wenn nicht zahlreiche andere 
Beobachtungen uns die Ueberzeugung gebracht hätten, daß ez 
eine, auch noch fo ſehr verdünnte Mondatmoſphäre nicht giebt, 

— Die Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Regierungs. 
Bezirks Marienwerder zählte im Rechnungsjahre 1890/91 2223 
Mitglieder, während die Zahl der Penſionsempfänger 384 betrug, 
Die Geſammteinnahme bezifferte ſich auf 63615 Mk. 06 Pfg. Die 
Ausgabe auf 137093 Mk. 02 Pfg., ſo daß ein Staatszuſchuß von 
73477 Mk. 96 Pfg. erforderlich war. Das Kaſſenkapital betrug 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 227282 Mk. 17 Pfg. 

— [Militäxiſches.] Kum mer, Sek. Lt. à la suite dez 
Feld ⸗ Art, Regts. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. J. 
dem Art. Konſtruktionsbureau in Spandau, Bartolomäus, Set 
Lt. & la suite des Fuß⸗Art. Regts. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 
2, der Pulverfabrik in Spandau zugetheilt. Schneider Safer 
nen⸗Inſpektor in Wittenberg, nach Thorn, Hennig, Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Thorn, nach Wittenberg, Kitzel, Kaſernen⸗Inſp. in 
Stettin, nach Raſtatt verſetzt. 

— Der Bauinſpektor Wich graf in Bromberg iſt als Kreis Bau 
inſpektor nach Neu⸗Ruppin, der Kreis⸗Bauinſpektor Schwarze in 
Lauenburg als Baninjpektor an die Regierung zu Bromberg um 
der Kreis⸗Bauinſpektor Promnitz in Gumbinnen als Landbau⸗ 
inſpektor an die Königliche Regierung zu Königsberg verſetzt. 

— Den Diakonen Braun, Brieskorn, Katke und 
Lingnau aus dem Seminar zu Braunsberg wurde die Prieſter⸗ 
weihe ertheilt. 

— Erzprieſter Dr. Pohlmann in Heilsberg iſt geftorben, 

— Der Referendar Arthur Jorck aus Danzig iſt zum Ge⸗ 

richtsaſſeſſor ernannt worden. 
Den Forſtmeiſtern Goullon und Schulze in Danzig, 
iſt der Charakter „Regierungs- und Forſtrath“ und den meiſten 
Oberförſtern im Danziger Bezirk der Amtscharakter „Forſtmeiſter“ 
verliehen woreen. 

— Der Rektor Müller in Saalfeld iſt vom 15. November 

ab nach Pr. Stargard verſetzt. — Der Archiv⸗Aſſiſtent Dr. phil, 
Paul Karge iſt von Koblenz an das Staats⸗Archiv in Königs, 
berg verſetzt worden. 
Den Einwohner Kapalczyns küſchen Eheleuten zu Do: 
mäne Podſtolitz iſt anläßlich der am 16. k. Mts. ſtattfindenden 
Feier ihrer goldenen Hochzei 
Geldgeſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. Die Leute ſind 
während der ganzen Zeit ihrer Verheirathung auf der Domäne 
beſchäftigt geweſen. 

K Thorn, 3. November. Die Folgen des neuen ru ſſiſchen 
Ausfuhrverbots machten ſich bereits heute auf dem Wochen⸗ 
markte bemerkbar. Trotzdem große Mengen Kartoffeln zum Ver⸗ 
kauf geſtellt waren, verlangten die ländlichen Beſitzer 4 Mk. für 
den Gentner, während der Preis am vergangenen Freitag nu 
2,50 2,70 Mk. betragen hat. Die Verkäufer hielten heute big 
gegen 11 Uhr am Preiſe feſt, da änderte ſich die Lage. Es war 
nämlich aus Polen ein Kahn eingetroffen, der am Abgangsortt 
600 Ctr. Oelkuchen und 600 Ctr. Kartoffeln geladen hatte. Erfis 
Fracht mußte an der Grenze zurückgelaſſen werden, mit den Kar⸗ 
toffeln allein wollte der Schiffer nicht weiter ſchwimmen und 
brachte ſie hier auf den Markt, wo er ſie für 33,20 Mk. vers 
kaufte. Die Landleute mußten den größten Theil ihrer Borräthe 
wieder nach Haufe nehmen, obwohl ſie ſchließlich auch die Preiſe 
ermäßigten. Im Uebrigen koſtete: Butter 0,80, Eier (Mandel) 
0,75, Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,40, Zander 0,60, Weißkohl 
(Mandel) 0,75—1,00, Wrucken (Mandel) 0,35, Tauben 0,50, 
Hühner 1,10— 2,00, Enten 2,00 4,00 das Paar, Gänſe (Stüc 
3,50 — 7,00 Mk. 


Marienwerder, 3. November. An Stelle des vor bier 
Monaten nach Amerika ausgerückten Rechsanwalts Radtke hal 
ſich Herr Rechtsanwalt Platz hierſelbſt als fünfter Rechtsanwall 
niedergelaſſen. — Nach faſt fünfjährigem ſchweren Leiden ſtarb heut 
der Kreisphyſikus und Sanitätsrath Herr Dr. Köhler im fafl 
vollendeten 67. Lebensjahre. Er bekleidete das Amt elnel 
leltenden Arztes des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes von ſeiner im 
Jahre 1859 erfolgten Begründung an bis feiner Erkrankung, 
Seiner unermüdlichen Thätigkeit verdankt die Anſtalt ihr uu 
blühen. Die Anerkennung und Dankbarkeit zahlloſer Kranken, 
welche feiner Behandlung anvertraut geweſen find, wird ihm übel 
das Grab hinaus folgen. 


Zempelburg, 3. November. Das in Obodowo belegen 
Gaſthaus ift von dem bisherigen Beſitzer Rohde an den Befigen 
ſohn Böttcher aus Zempelkowo für den Preis von 15500 Mk 
verkauft worden. — Den zum Gut Waldowke gehörigen und 
an der Zempolno gelegenen Wald hat der Kaufmann Brückmann 
von hier zur Abholzung gekauft. — Der Bau des neuen 
Schulhauſes in Zempeltowo, wird ſogleich laut Beſchluß im 
Frühjahr in Angriff genommen werden, damit es noch in denn 
ſelben Jahre bezogen werden kann. 


Danzig, 3. November. (D. Z.) Die hieſige Stadt hat einen ven 
dienſtvollen Lehrer und Beamten, das Magiſtrats⸗Kollegium en 
langjähriges, ausgezeichnetes Mitglied durch den Tod verloren. 
Bekanntlich wurde im letztverfloſſenen Sommer Herr Schulen 
Dr. Coſack durch einen Schlaganfall der ferneren Ausübung 
ſeines Amtes entzogen; geſtern Abend ſchied er nach qualvolle 
Krankheit dahin. 

Karl Wilhelm Coſack iſt im Jahre 1821 in Danzig geboren 
worden. Er beſuchte die Univerſität Halle a. S., um Theologl 
zu ſtudiren; bald gab er jedoch dieſes Studium auf und ging zur 
Philologie über. Nach Beendigung feiner Studien kehrte er na 
Danzig zurück, wo er bis zum Jahre 1872 erſt als ordentliche, 
dann als Oberlehrer wirkte. Als Landwehroffizier zog er 1868 
und 1870/71 ins Feld. Als Hauptmann kommandirte er in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zuletzt das Landwehrbataillon Danzig. 
Beſonders zeichnete fi der Verſtorbene in der dreitägigen Schla 
an der Liſaine und bei der Belagerung von Belfort aus, wo a 
mit feinen Danziger Landwehrleuten den Eiſenbahndamm und 
eine Mühle gegen den verzweifelten Anſturm von vier franzo⸗ 
ſiſchen Bataillonen und zahlreicher Artillerie vertheidigte und ſteg⸗ 
reich hielt. Als Ehrenpreis dieſer rühmlichen Kriegsthat schung 
ſeine Bruſt das eiſerne Kreuz. Im Jahre 1872 wurde Dr. Cosa 
auf 12 Jahre zum Schulrath der Stadt Danzig gewählt. Troß 
der großen Anforde, welche dieſes Amt an ihn ſtellte, fand a 
die Zeit für wiſſenſchaftliche und literariſche Arbeiten, die ihn 
weiten Kreiſen bekannt gemacht haben. Coſack war einer unſerel 
gediegenſten Leſſingkenner und fein vorzügliches Werk 
„Laokoon“ hat mehrere Auflagen erlebt. 

Die junge Ehegattin in Oliva, deren plötzlicher Tod aß 
der Hochzeitstafel geſtern gemeldet wurde, 
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eber zum Leben erſtanden. Man hatte elne krampfartige 
Fine irrthümlich für den Tod gehalten. 5 

Königsberg, 3. November. Eine nicht unbedeutende Gas⸗ 
spplofion erſchreckte die net der Deutſchen Reſſource. Ein 
("heiter war um 5½ Uhr Nachmittags in einem parterre gelegenen 
mer mit der Aus beſſerung des Gasrohrs beſchäftigt. Er hatte 
il Kronleuchter abgeuommen und das Rohr mit einem Pfropfen 

eſtopft. Da es in dem Zimmer ſchon ziemlich finfter war, fo 
er ſich der Maun ein Streichhölzchen an, um nachzuſehen, ob 
= das Rohr dicht genug verſtopft ſei. In dieſem Augenblick 
noͤnte ein fuͤrchtbarer Knall, welcher in der ganzen Straße ver⸗ 
men wurde und — Sag ftand in hellen Flammen. 
85 lücklicherweiſe, das Feuer nach einigen Minuten zu 
een. Der Faßkellner G., welcher ſich ebenfalls in dem Zimmer 
ef nd, wurde mit ſolcher Gewalt in den nebenanliegenden kleinen 
11 geichleudert, daß er dort längere Zeit beſinnungslos liegen 
hie, außerdem ＋ e l 

Zeſicht erlitten hat. Der Arbeiter iſt nach der K. A. Z. am 
Inn een davongekommen, er hat Brandwunden an Händen, Hals 
and Geſicht erlitten, und liegt ſchwer krank darnieder. 

1 Der Bauunternehmer 3 beabſichtigt, hier eine „Lehr⸗ 
ür Radfahrer“ zu erbauen. 
laue 5h r-Londſtallmeier Graf Lehndorff, der Leiter der 
preußiſchen Geſtütsverwaltung, wohnte kürzlich den Rennen zu 
Hewmarket in England bei und har, daſelbſt in öffentlicher Auktion 
nei werthvolle Erwerbungen an Vollblutmaterial gemacht, den 
haeihrigen Euphony für 30000 Mt., ſowie die 13jährige Lizzie 
Agnes für 37 000 Mik. Die Woche vorher weilte Graf Lehndorff 
in Paris, wo er ebenfalls zwei Pferde erkaufte, die zweijährige 
Malaga, eine Halbſchweſter der berühmten Alicante, für 25 000 
Francs und den fünfjährigen Freéjeville, für den er freihändig 
30000 Franes gab. 

Guſbap, 3. November. Der Buckdruckereibeſitzers Herr 
Schröder — er ae m een 24000 
Mt. an den Buchdruckereibeſitzer Herrn ). aukſtadt aus 

oſtock verkauft. 

ar Röſſel, 3. November. Ein Opfer des Menſchen⸗ 
handels iſt die Tochter des Arbeiters E. Ertmann aus B. 
geworden. Sie zog, wie viele Mädchen vom Lande, nach Berlin, 
iwo fie durch ihr hübſches Aeußere die Aufmerkſamkeit eines 
ſcheiubar anſtäudigen Herrn auf ſich zog, der den beſſeren Ständen 
angehörte. Er verſtaud es, das junge Mädchen an ſich zu feſſeln 
und zur . an 178 up eg - — ihm 
licht an, und das Mädchen kaufte ſich von den Geldgeſchenken 
gelder, Ohrgehänge und anderen Flitterkram, ſchicte auch an⸗ 
1 ee nach Hauſe Re ihre Eltern. Zu guterletzt 
nahm fie von ihnen in einem ſehr hoſſuungsfreudig gefärbten 
Patelben Abſchied. Lange Zeit bindung gab fie 2 . kein 
Lebenszeichen mehr. Endlich kam ein Brief aus Rio de Janeiro 
an. Was ſtand aber darin geſchrieben? Die Aermſte iſt in ein 
lüderliches Haus verkauft worden und eine Sklavin im wahrſten 
Sinne des Wortes. Dieſen Brief, fo ſchreibt fie weiter, habe fie 
nur unter Aufbietung aller Vorſicht und Liſt abſenden können 
und 17 Loos ſei 7 11 8 Das Herzeleid der gebeugten 
Eltern kann man ſich leicht deuken. 

ei Pillau, 3. er Die religiöſe Sekte des Predigers 
8. D. Droſte zu Alt⸗Pillau macht neuerdings wieder von ſich 
keden. Ueber 20 Perſonen, meiſt Frauen und Mädchen, haben 
die Lehre Droſte's anerkannt. Herr Droſte hat jetzt ſeine Haupt⸗ 
agitation nach Litauen verlegt, wo es ihm auch gelungen ſein ſoll, 
Anhänger zu finden. — Zum zweiten Geiſtlichen an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche iſt heute der Predigtamtskandidat Weber aus 
Bartenftein gewählt worden. 

Das öſterreichiſche Ciſternenſchiff Na jade wird morgen frü 
In Begleitung des Schleppdampfers Roland nach . 
rn Pata gat es mit 72 Er ner er 

riegsſchiff „Pellkan“ zujamımen. eide Schiffe werden alsdann 
Bi Stationsorte Pola übergeführt werden. Anſcheinend 
duf Vorprobe iſt das bei Schichau in Elbing inſtandgeſetzte Tor⸗ 
edobdot S. 37 heute hier geweſen. Es wird zuſammen mit dem 
zerſuchstorpedoboot S. 440 in den nächſten Tagen zu den üblichen 
Probefahrten hier wieder eintreffen. 

P Kroue a. d. Brahe, 3. November. Der Inſpektor an 
der Strafauſtalt Cronthal Herr Lieutenant von Michaelis iſt 
vom 1. Dezember d. J. ab zum Inſpektor und Rendanten an 
der Strafanſtalt in Sonnenberg ernannt worden. — Es be⸗ 
ſieht hier die Abſicht einen allgemeinen Petroleum: und Pul⸗ 
berſchuppen außerhalb der Stadt zu bauen, im Rathhaus⸗ 
ſaale findet deshalb morgen eine Verſammlung der Intereſſenten 
ſtatt, die über die vorbereitenden Schritte berathen werden. 
Par Prediger Wollmann, der zeitige Verwalter der hieſigen 
Ffarrſtelle iſt nach Poſen berufen worden, wo er am 8. d. M. 
für das geiſtliche Amt ordinirt werden wird. 

Nakel, 3. November. Ein Raubanfall wurde auf dem 
Bahnhof verſucht. In der Dienſtag⸗Nacht, nach Durchfahrt des 
Nourierzuges, als bereits das Bahnhofs ⸗Reſtaurant theilweiſe ge⸗ 
ſchloſſen war, trat ein ſchlanker Herr mit ſchwarzem Vollbart, 
blauer Brille, Cylinderhuti der einen ſehr noblen Eindruck machte, 
duf den Bahnhofs⸗Reſtaurateur Herrn Hermann Lamprecht zu 
und bat ihn um Feuer zum Anzünden einer Cigarre. Während 
L. das Streichholz in Brand zu ſetzen ſuchte, erhielt er von dem 
Node Herra einen ſtarken Schlag auf den Kopf und einen Stoß 
or den Unterleib, worauf er zu Boden ſiel. Der Fremde kniete 
hierauf auf dem Liegenden und nun begann zwiſchen Beiden ein 
erbitterter Kampf, dem endlich der Hund des Reſtaurateurs ein 
Ende machte. Das treue Thier griff den Gegner ſeines Herrn 
Fam Sr daß N der Ueberzieher in Fetzen vom Leibe 

Der Fremde ſuchte darauf das Weite. 


SB.iʃʃn..s.— 


Verſchiedenes. 


Auf der Düna wurde am Montag der Flensburger 
Dampfer „Norma“ von einem anderen Dampfer Namens 


Beton in Grund gerannt. Ein Matroſe kam dabei ums 
ehen. 


— Nach den amtlichen Berichten ſind im Jahre 1890 96 
Berunglückunge n (Total verluſte) deut ſcher Schiffe 
anit einem Geſammt⸗Nettoraumgehalt von 35,645 Reg.⸗Tons zur 
Ingeige gekommen, von denen indeß nach der Zeit ihrer Ver⸗ 
Austen 8 in das Jahr 1889 fallen. An dieſen Unfällen ift 
ER becheiligt mit 19 Schiffen und Verluſt von 6 Menſchen⸗ 


auen 


— Ungeyenre Kälte herrſcht in ganz Italien. In den 
ſbentulienſchen Voralpen iſt Schnee 3 In den a 
ſneit es ſeit Sonntag; der Schnee liegt einen halben Meter hoch. 
3 der Südafritaniſchen Republik find, wie 
1 eichs⸗Anz.“ aus Pretoria geſchrieben wird, im Laufe der 
en Jahre die nachbenannten Deut ſchen, deren Herkunft 
Bus: iſt und deren Erben nicht haben ermittelt werden 
n mit Hinterlaſſung von Werthſachen verſtorben: 1) Eduard 
r Laudwirth, 51 Jahre alt; 2) Louis Heins, 
26 Jaht 14 Jahre alt; 3) Heinrich F. Schuch, Kleinhändler, 
ale x alt; 4) Schweiß oder Schwein, Kleinhändler, 57 
— N Guſtav Varenhorſt oder Farenhorſt, 30 
ol in de A Richard Nos l, 34 Jahre alt; der Verſtorbene 
interlaſfe eutſchen Marine gedient haben. Außerdem find ohne 
An irgend welchen Nachlaſſes verſtorben: 7) Robert 
erf unbel eruf unbekannt, 45 Jahre alt; 8) Peter Kreitz 
undelannt e * 40 Jahre alt; 9) Franz Lindſtrom, Beru 
it Vornan ahre alt, die Eltern desſelben heißen angeblich 
40 hre — eter und Anna; 10) John Maurer, Maurer, 
Far Mul d ſoll fünf volljährige Söhne hinterlaſſen haben; 11) 
Maurer, 57 er, Maurer, 62 Jahre alt; 12) Jan Schütt ’ 
87 Jahre alt, Perſonen, welche auf die oben ange⸗ 


führten Nachlaßmaſſen Anſpruch erheben zu können glauben, 
würden ſich an das kaiſerliche deutſche Konſulat in Pretoria zu 
wenden haben. 

— Pietro Mascagni, der junge Komponiſt der Cavalleria 
ruſticana hat eine neue dreiaktige Oper „Freund Fritz ge 
ſchaffen, die in Rom bei den beiden erſten Aufführungen geradezu 
Beifallsſtürme entfeſſelte. Ueber dreißig Mal wurde Mascagni 
von dem begeiſterten Publikum gerufen. Ob die neue Schöpfung 
an künſtleriſchem Werth die berühmte „Cavalleria ruſticana“ 
übertrifft, ſind die Kunſtkenner noch nicht einig, einſtimmig wird 
aber die Innigkeit der lyriſchen Abſchnitte gerühmt. Bolko Graf 
Hochberg, der Intendant der königlichen Hoftheater war, zugegen 
und erhielt von Mascagni die Zuſicherung, daß er im nächſten 
Monat nach Berlin kommen wird, um perjönlic die Einübung der 
Oper zu leiten. 


— Als ein Gegner der Kartoffel ſtellt ſich Karl Steiner⸗ 
Milluhnen in der „Deutſchen Warte“ vor. Er ſchlä gt etwas 
eſſeres vor, nämlich eine Art Pamswurzel (Dioscorea sativa). 
Dieſe Paniswurzel iſt, jo behauptet er, in Geſchmack und Nahr⸗ 
haftigkeit der Kartoffel überlegen; ſie liefert mehr Ertrag und einen 
ſichern, da keine Kartoffeltraukheit unter ihnen wüthet; fie wächſt 
gut, auch auf ſandigem, unfruchtbaren Boden und giebt die beſte 
Gelegenheit, aus Wüſten und hungrigen Flächen Nahrung und 
Leben zu ziehen; ſie iſt ſehr verbreitungsfähig ohne Abnahme in 
Güte, Größe und Nahrungsſaft, in jeder Jahreszeit ein leicht zu⸗ 
gängliches Lebensmittel bietend; ſie kann jahrelang in der 
Erde bleiben, ohne zu verderben, ſie kann geerntet in Kellern 


oder Schuppen mehrere Monate länger als die Kartoffel 
geſund erhalten werden und ſie braucht nicht einmal ſo 
lange zu kochen als die Kartoffel. Steiner kann ſich 


leider nur auf die Gutachten eines Franzoſen und eines Eug⸗ 
länders ſtützen, von eignen Aubauverſuchen berichtet er nichts. 
Er ſagt zum Schluß: Es wird ſchwer halten, dieſer neuen 
Kulturpflanze Eingang und Verbreitung zu verſchaffen. Doch 
hatte die Kartoffel ebenſolche Schwierigkeiten zu überwinden. Ob⸗ 
wohl ſchon 1565 der Irländer John Hawkins die Kartoffel auf 
feinem Gute angebaut, 1584 Admiral Walther Raleigh fie auf den 
britiſchen Juſeln zu verbreiten ſuchte und 1586 der berühmte See⸗ 
fahrer Franz Drake eine größere Menge Knollen mitbrachte, 
wurden doch noch nach beinahe 200 Jahren die Prediger, welche 
auf Befehl Friedrich Wilhelms I. von der Kanzel herab für die 
Kartoffeln Propaganda machen mußten, mit dem Spottnamen 
„Knollenprediger“ belegt, und Friedrich II. mußte die Domänen⸗ 
bauern durch Exekution zum Aubau anhalten laſſen. Noch 1763 
befahl er den ſchleſiſchen Kammern, „durch Landdragoner darauf 
vigiliren zu laſſen, daß die Bauern Kartoffeln pflanzten“. In 
Rußland mußten ſogar nach 300 Jahren, 1844, noch Belohnungen 
auf ihren Andau ausgeſetzt werden. 


— [Englifde Schießübungen.] Auf der Höhe von 
Plymouth lagen über 100 Fiſcherbote vor Anker und das Britiſche 
Kanonenboot „Sabrina“ hielt Schießübungen ab. Die Scheibe, 
nach welcher die „Sabrina“ feuerte, war mitten in der See und 
die Schüſſe ſolltenüber die Fiſcherboote hinweggehen. Aber die drei 
erſten Granaten waren falſche Treffer; zwei Boote waren in den Grund 
geſchoſſen und vier Fiſcher lagen im Waſſer. Deer wurden jojort 


von den andern Booten aufgefiſcht, einer ertrant. 


— Eine inter nationale Katze nausſtellung — die 
erſte in ihrer Art — iſt am Mittwoch in Brüſſel unter großem 
Zulauf der Frauenwelt eröffnet worden. Es ſind 82 Katzen in 
47 verſchiedenen Klaſſen ausgeſtellt. Am meiſten werden die aus⸗ 
geſtellten fiamefifchen Katzen und eine Katze von der Inſel Man 
— beide Arten beſitzen keinen Schwanz — bewundert; auch drei 
Katzen mit wahren Affengeſichtern finden Liebhaber. Nur wenige 
Katzen ſind verkäuflich. Für eine mächtige graue Katze werden 
nicht weniger als 5000 Frs. gefordert. 


— In Sachen Nitſche mehren ſich die Räthſel immer noch. 
Die Mittheilung, daß der Mord verübt worden ſei, iſt auch ſchon 
vor der Ausführung an anderer Stelle, als im Lorenz'ſchen 
Lokal zu Moabit, gemacht worden. Als nämlich die beiden 
Kellnerinnen aus dem Lokal von Weine, Holzmarktſtraße 71, am 
Sonnabend, den 24. v. Mts., kurz nach Schluß des Geſchäftes 
in der Holzmarktſtraße auf die Pferdebahn warteten, trat ein 
junger Meuſch an ſie heran, der ſchon um 8 Uhr im Lokal ge⸗ 
weſen war, mit der Mittheilung, daß ſoeben in der Holzmarkt⸗ 
ſtraße einem Mädchen der Leib aufgejchligt worden ſei. Die 
Mädchen fuhren dann mit der Pferdebahn am Schleſiſchen Bahn⸗ 
hof vorüber und ſahen, daß es gerade 12 Uhr war. Derſelbe 
Menſch war am folgenden Tage zwiſchen 3 und 4 Uhr wieder 
im Lokal und auch am nächſtfolgenden um 11 Uhr Vormittags, 
und hat mit den Kellnerinnen und Gäſten über die bei dem 
Morde vorgenommenen Handlungen anſcheinend mit Sachkenntniß 
geſprochen, auch erwähnt, er ſei Mediziner, übe aber die Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht praktiſch. Er naunte ſich Baron v. Born und Stein⸗ 
berg, erzählte auch, daß er in London geweſen, auch in Whitechapel 
in der Nähe geweſen ſei, als eine ebenſo wie die Nitſche ermordete 
Perſon gefunden wurde. Ein ihn verfolgender Polizeiofſtzier habe 
ihm einen Stich in den rechten Vorderarm beigebracht. Er zeigte 
auch die Narbe, dann habe er in Kamerun einen Streit mit einem 
Schwarzen gehabt, wobei er einen Dolchſtich in das Genick er⸗ 
halten. Bei allen dieſen Dingen iſt nur das Auffallende, daß 
die Mordthat vor ihrer Aus führung ſchon mitgetheilt wurde. 
Born alias Steinberg iſt wohl 25 Jahre alt, blond mit dunkelen 
Augen und ſtechendem Blick, hellem Schnurrbart, aber ohne Ueber⸗ 
zieher, mit einem blauen Jackettanzug. Sein Taſchentuch trug eine 
Krone und ein Monogramm. Er ſprach den Wiener Dialekt. 


— In der Mordſache Wetzel iſt am Montag ein Haus⸗ 
diener verhaftet worden, der, wie feſtgeſtellt, in Spandau mit 
Wetzel viel verkehrt und mit ihm am Vorabend des Mordes 
Karten geſpielt hat. Dieſer Hausdiener hatte geklagt, daß ihm 
1500 Mark abhanden gekommen ſeien; dies erſchien um ſo auf⸗ 
fälliger, als man den Beſitz einer ſolchen Summe bei dem Manne 
nicht vermuthen und er felbft keinen Nachweis über den redlichen 
Erwerb derſelben geben konnte. Man brachte daher dieſe Verluſt⸗ 
geſchichte mit der Mordaffaire in Zuſammenhang und hielt bei 
dem Verdächtigen eine Hausſuchung ab, die ohne Erfolg blieb. 
Nunmehr erklärte der Hausdiener, daß er jene Summe überhaupt 
niemals beſeſſen hatte und mit der Verluſtgeſchichte nur habe 
renommiren wollen. Das half dem Manne aber nicht, er wurde 
in Haft genommen. Bei der Feſtnahme ſoll der Hausdiener 
ganz bleich und nahezu ohnmächtig geworden ſein. 

— Ein bedeutender Diebſtahl an Brillanten und 
Goldſachen beſchäftigt die Berliner Kriminal⸗Polizei. Eine hoch⸗ 
geſtellte Dame kaufte von einer bekannten Berliner Juwelierfirma 
ein werthvolles, in Gold gefaßtes Brillant⸗Kollier und ein mit 
Brillanten beſetztes Armband. Jedes dieſer Schmuckgegenſtände 
lag in einem ſchwarzen Etui, welches den Namen der Firma trug, 
und beide zuſammen waren mit einer Damenuhr mit goldener 
Kette, einem in Gold gefaßten Perlenhalsbande und einer mit 
Perlen beſetzten goldenen Buſennadel in einen grauen Leinwand⸗ 
koffer verpackt worden. Auf ihrer Reiſe von Berlin über Poſen 
ſetzte die Eigenthümerin den Koffer in den Warteſaal zweiter Klaſſe 
in Poſen ab. In einem unbewachten Augenblicke muß nun ein 
Dieb ſich den Handkoffer angeeignet haben und mit dieſem ver⸗ 
ſchwunden ſein. Allem Anſcheine nach hat der Dieb von dem In⸗ 
halte des Koffers Kenntniß gehabt und die reiſende Dame bereits 
von Berlin aus verfolgt. Jetzt nun iſt einem Brenner, Karl 
Hoffmann von einem angeblichen Wirthſchaftsinſpektor Studzinski, 
welcher nach Ausſage Hoffmanns eine beträchtliche Menge Uhren, 
Ringe und ſonſtige Werthgegenſtände bei ſich führte, die vorbe⸗ 
zeichnete Broche verkauft worden. Der Käufer erklärt, St. ſpreche 
nur gebrochen deutſch, und es beſteht daher die Vermuthung, daß 
derſelbe den internationalen Brillanten⸗Dieben angehöre. Ueber 
ſeinen Verbleib iſt bisher nichts zu ermitteln geweſen. 


— Eine ebenſo ſeltene als ſchwierige Dreſſurj if 
zwei Fiſchern in Widitten gelungen, nämlich einen Fiſch⸗ 


ſötter zu zähmen und für die Fiſcherel Abzntichten. 


n einem 
halb verſandeten Kahne am Ufer des 
Haffs entdeckten die beiden Brüder drei junge 2 Wäh⸗ 
rend die Alten die Flucht nach dem Haff ergriffen und entkamen, 
wurden die Jungen nach Hauſe gebracht, aber trotz der ſorgſamſten 
Pflege ſtarben bald zwei, während der dritte kleine Räuber gedieh, 
kräftig wurde und bald zu der ganzen Fiſcherfamilie eine derartige 
Zuneigung an den Tag legte, daß man beſchloß, ihn für die 
Fiſcherei abzurichten. Gegenwärtig iſt der Otter bereits vier 
Monate alt und hat, trotzdem er oft ans Haff mitgenommen wird, 
noch nicht einen Fluchtverſuch gemacht. Er ſchlaft in einem Heu⸗ 
korbe, läuft den Leuten wie ein Hündchen nach, läßt ſich mit 
großem Behagen das ſchöne ſammtne Fell ſtreicheln, ſetzt ſich wie 
ein Hund auf die Hinterpfoten, hört ſehr andächtig die Ermahnungen 
ſeiner Inſtrukteure an und hat auch bereits mit dem Hofhund und 
mit der Katze gute Freundſchaft geſchloſſen. Seine Lieblings- 
ſpeiſen ſind natürlich Fiſche, die er auch in gebratenem oder ge⸗ 
kochtem Zuſtande zu ſich nimmt; er verſchmäht aber auch nicht 
Brod und Fleiſch. Dagegen verſchmäht er Heringe in geſalzenem 
Zuſtande. Sobald fein Name „Tamm Tami“ gerufen wird, eilt 
er herbei und zeigt durch ein leiſes Knurren ſeine Freude an. 
Mit dem Abrichten hat man es bereits ſoweit gebracht, daß er, 
an einer Leine befeſtigt, ins Waſſer geht und bald wieder mit 
einem Fiſch in der Schnauze ans Ufer zurückkehrt, ſobald er 
ſeinen Namen hört. Er legt dann den Fiſch vor ſeinem Herrn 
nieder, ohne daß er dieſen auch nur im geringſten beſchädigt hat. 
Kürzlich löſte ſich ſogar die Leine vom Halſe und man gab ihn 
verloren, aber das Thier kehrte ruhig zurück und ließ ſich die 
Leine wieder anlegen. Man macht nun Verſuche, ihn zum Heraus⸗ 
locken ſeiner Kollegen aus dem Haff abzurichten und dieſe dann 
zu erlegen. Ob dieſes gelingen wird, dürfte doch ſehr fraglich 
ſein, indeſſen vermögen Ausdauer und richtige Anleitung es auch 
bei Thieren weit zu bringen. 


— Der kleine Hans iſt in Berlin bei ſeinem Onkel zu 
Beſuch. Zu Haus haben ihm die Eltern eingeſchärft: wenn ihn 
der Onkel frage, was er ſich wünſche, ſolle er ſagen: Einen Winter⸗ 
überzieher. Der Onkel zeigt ihm nun die Sehenswürdigkeiten Unter 
den Linden, dann gehen ſie ins Cafe Bauer. „Was möchteſt Du 
haben, Hänschen?“ fragte er den Kleinen. Darauf die treuherzige 
Antwort: „Einen Winterüberzieher.“ 


Neſte unter einem alten, 


— Ein für das Innungs weſen bemerkenswerthes Er⸗ 
kenntniß wurde von einer Strafkammer unlängſt gefällt. Ein 
Fleiſchermeiſter war angeklagt und geſtändig, einen Lehrling zu 
halten, obwohl er nach der Reichsgewerbeordnung der mit dem 
ſogenannten Lehrlingsprivilegium ausgeſtatteten Innung nicht 
angehört. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei, weil im Ge⸗ 
ſetz eine Strafandrohung für das verbotswidrige Halten von 
Lehrlingen nicht enthalten ſei. 
... —.. .. 

Briefkaſten. 

»Alle diejenigen Herren, welche der Redaktion oder Expe⸗ 
dition des Geſelligen telegraphiſche Mittheilungen zugehen laſſen, 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Telegramm⸗ 
Adreſſe genügt: Geſellige Graudenz. 

F Thoru. Dieſe Frage iſt überhaupt nicht zu beantworten. 
Sie werden am einfachſten zum Ziele kommen, wenn Sie ſich 
perſönlich mit einem Gutsbeſitzer in Verbindung ſetzen. Eine bes 
ſtimmte Norm giebt es dafür keinenfalls. 

W. L. 120. Hat der Vorſteher der Genoſſenſchaft den für 
das in Konkurs gerathene Vorſtandsmitglied abgehobenen Betrag 
zur Konkursmaſſe deſſelben abgeführt, ſo iſt dieſe Handlungs⸗ 
weiſe gerechtfertigt und die Klage der dritten Perſon gegen Sie 
ausſichtslos. Andernfalls werden Sie jenen Betrag wohl noch 
einmal zahlen und ſodann den erſten Geldempfänger zur Erſtat⸗ 
tung anhalten müſſen. 

N. N. Wenn der Prinzipal es wünſcht, iſt der Handlungs⸗ 
gehilfe verpflichtet, über das monatlich empfangene Gehalt Qutt⸗ 
tung zu eriheiien. Wie ſolches Gegenſtand einer Anfrage an den 
Geſelligen werden kann, iſt ſchwer verſtändlich. 

38. Da es ſich um Einſchätzung gegen den bekannten 
Wortlaut des klaren Geſetzes über die Kommunalbeſteuerung von 
Beamten und Penſtonären handelt, ſollten wir meinen, daß Stk 
mit der Klage auf Zurückzahlung durchkommen werden. 


Neu eſt es. (T. D.) 

Berlin, 4. November. Der Reichstag beginnt ſeine 
Sitzungen am 17. November, Nachmittags 2 Uhr. Auf 
der Tagesordnung ſteht die erſte Verathung des Geſetzes 
betreffend die Veſtrafung des Sklavenhandels und 
Petitionen. 

Andererſeits wird uns mitgetheilt: 

Berlin, 4. November. Die Einladungen find an 
die Reichstagsabgeordneten, zum 16. November in Berlin 
zuſammenzutreten, ergangen. 

München, 4. November. Die Abgeordneten 
nahmen einſtimmig einen Antrag betreffend Einführung 
der deutſchen Militärſtrafprozeßſordnung an. Der Kriegs⸗ 
miuiſter hatte erklärt, es hätten bisher nur vertrauliche 
Beſprechungen ſtattgefunden. Die Regierung werde die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens auf das 
Wirkſamſte wahren. 

* Petersburg, 4. November. Auf der Bahnlinie 
Juvangorod⸗Sosnowiee entgleiſte ein Militärzug. Drei 
Todte, 50 Verwundete. 

Sebaftopol, 4. November. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar und das däniſche Königspaar ſowie die Prinzeſſin 
von Wales ſind auf der Durchreiſe nach Livadia hier 
eingetroffen. 

Zara, Dalmatien, 4. November. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte infolge einer heftigen Bora wieder eine Barke mit 
Wäſcherinnen um, ſechszehn ertranken, neun Leichen find 
bereits gefunden, die Bemannung der Barke iſt gerettet. 
e ———A 2 ññk 
Danzig, 4. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco flauer, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellf. inl. — Mk., gellbunt inl. Mt. 222—228, 
gochbunt und glafig inländ. Pit. 228 —233, Termin Novemder 
zum Tranſit 126pfd. Mark 182,00 per April:Mat zum Tranſit 
126pfd. Mt. 190,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Tranſit Mt. —, per November 120pfd. 
zum Tranfit Mk. 190, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 191,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rüben: pro 1000 Kilogram Mk. 162. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 4. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Berlin, 4. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,00, 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Marſala“, von Hamburg, am 25. Oktober in Newyort 
angekommen; „Venetia“, von Hamburg, am 29. Oktober in 
New⸗Nork angekommen; „Dania“, von Hamburg, am 30. Oktober 
in Newyort angekommen; „Italia“, von Stettin, am 30. Ok⸗ 
tober in Newyork angekommen; „Fürſt Bismarck“, von Ham⸗ 
burg, am 31. Oktober in Newyork angekommen; „Bohemia“, 
von Hamburg, am 1. November in Newyork angekommen. 


Hamburg⸗ 


En gros, En detail. 


Der ſehr roße Ausverkauf 


des endtm groſten Lagers von 


rd. Glaubitz, 


5/6 Herreuſtraße 5/6 


eute Morgen 1 Uhr ent: 
ſchlief melne gute Frau, unſere 
theure Mutter, Großmutter 


e 


Emilie Schmidt 


geb. Wendland. 
Verwandten, Freunden und! 
Bekannten dieſe Mittheilung 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. 
Graudenz, 4. Novbr. 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Die fu findet Sonn: 
tag, Nachm. 
20 dhe vom ee: 
Gelreidemarkt 30 aus Se 


Lange und auch kurzhaarig, im Preiſe von Mk. 1,75, ME 2 und Mk. 1155 wa 
ange der Vorrath reicht, fortgeſetzt. 


Ein großer Poſten 
schwarzer Mädchen -Muffen 


um jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten, ſchon von Mk. 1,50 an. 
Für Engros⸗Einkäufer noch billigere Preiſe. 


Julius Weiss, 


Größtes Velzwaaren⸗ Jager am Tlatze. 


5 Marienwerderſtraße 5. 
S ö Ieh habe die alleinige Vertretung der 
— — anerkannt grössten u. leistungsfä ähigsten 

zur 4. Klasse 185. Königl. mechanischen Tricotweberei übernommen, 

e e must bin daher in der Lage, sämmtliche Normal- 
bis zum 13. November er. Unter kleider für Herren, Damen u. Kinder, 
6 uhr Abends, erfolgen. (1065) hach Prof. Dr. Jäger, im detail zu ausser- 
Kalmukow, gewöhnlich billigen Fabrikpreisen abzu- 
geben, worauf ganz besonders aufmerksam 


Aöniglicher Lotterie: Einnehmer. x 
KRARRRÜIRERER miche Leopold Pinner, 
Wäsche - Ausstattungs- Geschäft. 


Tivoli. 3 
Saaten den g warte , 2 NN NN NN NUN 
Pelz- BOA 323 


Abends 8 Uhr: 
das neueſte der Sailon, in verjchiebenen Sellarten, ſowie ‚gan ent⸗ 
1125) 


Robert obhannes- 2 B su greg 
Abend. Pelz-Baretts 


Eruſte i empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
Sa ® L.) 
Julius Weiss, 


Nummericte Billets a 75 Pf., % 
nicht nummerirte (an Tiſchen) 
2 . Pf., 5 wee in der 8 
SACHEN: Pelzwaaren⸗Lager, 
Conditorei des Hru. Güſſo w 5 5 Marienwerderſtraſte 5. 
NN ENT NN NN NN NN N NNNNN 
Uhsadel & Lierau, Danzig 
aan IDarlehne gg ud J ge Sarda, 11100 
ſowie Anleihen 


% 1 ag Mt. 2. der Abendkaſſe: 
für Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden ze. 
Für Wiederverkäufer! 


2. Blag 75 Pf. 28 
% Galee 30 Pf. 
zu beſonders günſtigen Bedingungen. 
2 offerire ich mein großes Lager (1123) 


Programm 
gefärbter Mützenfelle 


N bringen die Tageszettel. (989) 
in u und blankflammiger Locke, zu Fabrikpreiſen, raſe Kanienen, ver⸗ 


Robert Johannes. 
RERARRIRERERR 

ſchiedene Sorten, zu Mützen ſehr geeignet, ſehr preiswerth und ſchön. 
Mä tz zen 


Stadttheater in Graudenz. 
für Herren und Knaben, in Pelz, Stoff und verſchiedenen Plüſchen, billiger als 


"Aönigsberger Rinderfleck |% 
Eisbein mit Sanerkohl 


mpfielt 
(1136 P. Kühn. 


2 Rinderfleck 3 


Groll's Restaurant. 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Mühlenſtr. Nr. 5, 


beim Schmiedemſtr. Schumacher eine 


maderei 


für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Wagen 
in ſauberſter Ausführung errichtet habe 
und bitie das geehrte Publikum, mich 
in meinem Unternehmen gütigſt mit 
Aufträgen bei billiger N 
zu beehren. (1142 


C. Bruschat 


Stellmachermeiſter. 
Daſelbſt findet ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 
auf Näder und Geſtell dauernde Arbeit. 


wird ſauber u. billig angefertigt bei 
Herrmann, Oberbergſtr. 53. 


Monogramme 
wie Muſter jeder Art werden aufge⸗ 
zeichnet Schuhmacherſtr. 9. 1 Tr., l. 


Petersilienstr. 23 
werden Arbeiten in Gold- u. Seiden⸗ 
ſtickerei, Filetgnipüre u. Klöppeln 
angefertigt. Auch werden dort obige 
Arbeiten gelehrt. (1110) 

Ein einfaches, gebrauchtes Kleider: 
ſpind ſucht für alt zu kauſen (1086) 


85 
25 
x 
3 
27 
8 
25 


Eine ſehr gut erhaltene 


Häckſelſchneidemaſchine 


wird zu kaufen geſucht. 
Angabe des Preiſes unter Nr. 1127 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ausgekämmte ee 


werden gekauſt. (1108) 
G. Sonnenberg, Küchenſtkae 24. 


Bäckerei 


von 


J. Kalies, Graudenz 


Grabeuſtraſte 20,21 
empfiehlt von jetzt ab täglich entsprechend 


Montag, den 9. November 1891: 
Einmalige Aufführung. 


Cavalleria Rusticana. 


Oper von Pietro Mascagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 


Solisten: 
Santuzza . Fräul. Frisch aus Berlin. 


Ded. Kal. Oper in Ballin, die Berliner Konkurrenz. at eee . 
ale : rant eren ens er. Sehr großes Lager fertiger feine Ku ee 41 
ola . Fräul. Rosani aus Ber!in. 8 
Ao Han Hecht eng Bala, Mlerino⸗Jammfell⸗ u. gefärbte blanke Schmaſchen⸗ Mützen, dt es enen. 


Die Chöre werden von Damen und 
Herren aus Thorn ausgeführt. 
Preiſe der INN 


faroni, Torten ꝛc., ſowie ſämmtliche 
anderen Backwaaren. Ferner Haus⸗ 
backen⸗Brod (II. Sorte) für 50 Pfg. 


ſolbie raſe Kanienen⸗Mützen 


zu auffallend billigen Preiſen. 


n .. Mk. 3,50, — 3½ Pfund, gebacken jeden Dienstag, 
oge und Eſtrade . „ 3.00, ed BE W Donnerstag, Sonntag. 

Seni eh we 10 0 IAIS Elss, Beſtellungen werden prompt erledigt. 
Sperrſitz⸗Stehplatz = « 50, Ä er man. 
Bar nen 12 Pelz-Waaren- und Mützen -Fabrik, V 
W „ 0,80, 5 8. 

N 1 050 ui anal nun eu Cigarren 
Anfang 6 Uhr. 3 5 2 


Bi Bremer und Hamburger Fabrikat, 
in feiner Qualität, gut abgelagert, 
empfiehlt zu wirklich ſolid. Preiſen 


D. Balzer, Graudenz 


Herrenftrafte 4. (1119 


Oberhemden 


sn Kragen, 
Mauſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75. 2, 2,50, ?, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 


100 Original- Loosen 
der 
Deutſchen Antiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie Snaben: . führer 


mit 18930 Gewinnen, darunter Haudtgewinne von 50, 60, 75, 90 Pfg., Mk. 1, 1,10, 1,25, G 


Einen ſehr are Posten I BE 5 


Pelzuützen in Studentenform 


verkaufe, um zu räumen, pro Stück von 2 Mark an, für 5 8 
Einkäufer noch billiger. (1126) 


Julius Weiss, 
Pelzwagren⸗Lager, 


ee e eee 5. 


Original⸗Coſtüme aus dem Atelier 
für hiſtoriſche Coſtüme von J. J. Grohe 
in Berlin. 994 5) 3 

Billetverkanf in der Conditorei des 
Herrn Güſſo w; ebendaſelbſt Textbücher] 
a Mk. 0,50. 

Orcheſter: Die . Kapelle des 
Infanterie Regiments Graf Schwerin. 

Der Reinertrag wird Graudenzer 
Armen überwieſen. 


Vorlesungen! 


Der Unterzeichnete wird auch in 
dieſem Winter an den Montagabenden 
gen für Damen und 1757 


Einladung zur Betheiligung 


8 der an dem gemeinſamen Spiel von 


Ziteratur- l. gulturgeſchichte 


des deutſchen Volkes halten (e. 12). — 
Beginn Montag, den 9. November 
d. 58, 8½¼ Uhr in der Aula der 
Höheren M ädchenfhule. Erſte Vorleſung: 
Kulturgeſchichtliches aus dem deut⸗ 
chen Frauenleben vorchriſtlicher Zeit.“ 


Näheres beim Schuldiener, d ‘ 5 
bie ee yum Ene der Tel Mark 600000, 300000, 150000, 100000 ꝛc. mecrie, Sen d 
2 U 
nehmer schneider, Jedes 11. Loos gewinnt. Tag Tragekleider, 


Direktor der Höh. Mädchenf ſchule und 
des Lehrerinnenſeminars. 


Ba Der Beginn der Vor⸗ 
leſungen wird der Oper 


Ziehung am 24.—26. Aoobr. 91 und 18.—25. Januar 92. Sriſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Preiſe f anze halbe zehntel Looſe Tücher, 


für beide Klassen eültig: Mk. 50, Mk. 25, Mk. 6. 


Gumminnterlagen 


wegen um eine Woche aufgeſchoben. nur zur I. Klasse „ „ 25, „ 13, „ N 1 

Donnerstag Abend von 6 Uhr ab: Porto und Liſten für beide Kl. Mk. 1, für 1. Kl. 50 Pf. 23 I. Czwiklinski. 
warme Grützwurſt Einzelne Original⸗Looſe zum amtlichen Preiſe: 

Blut⸗ und Leber wurſt zur 1. Klaſſe: ½1 Mk. 21, ” Mk. 10,50, 10 Mk. 2 20, Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


für beide Kl.: ½¼ 


42, 
E. Stillger, Unterthorneritr. 10. Porto und Liſte für jede Klaſſe 30 Pf. extra. Proſpeite werden frco. HERR 


Rothe 5 Looſe Yu, l 526 


Streichfertige Oelfarben, Firnif, in Berlin SW. 
sum f eee. Serienloos- Genossenschaft 5e 28. f b 54 0 babe 


Damenſchneiderei u. Putz Geld, 


Offerten mit 


Feine Leb erw 
(Apoldaer Ba | 
Cervelatwurſt, S alami 
vorzüglicher tn 


a eee e ſchwarzen Muffen SER) Schützenhaus. Tomi unse, 
Jeden Donnerstag und Freitag 5. Dezember 1891. u 


Ori inalloofe hierzu zun 

des Käufers: ½ 7 120 M, N 
Anth.: Ye / J 0 Ya 77 1% 
Mk. 25, 20, 18, 11, 75 6, 4 

bei Gustav Kauffmann, Grande, 


Haussegen 


ff. geſtickt auf Papiercanevas (Hand, 
arbeit), in eleganten Rahmen u, 35445 
Centimeter, für 3,— Mk., kleinere For; 
mate von 0,50 Mt. an, Bilderrahmen 
und Album⸗Staffel⸗Rahmen zu Haus, 
ſegen, Photographiealbum, Muſikalbum 
Groſies Lager in Galanterie⸗ un 
Lederwagren, als: Portemonnaie 
Cigarren⸗Etuis, Courier: und Hand. 
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Moritz Maschke 
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D. Balzer, Graudenz 
3 4. 
mehrere Million. ohne Ben 
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Hypotheken u. zu jedem Zweck, von 4 his 
5 %, a verbet. Reelle Auzkunit 
ertheilt D. C. lagernd Berlin⸗ Westen 


Leinkucheumehl 


Fabrikat der en Oelmühle 
empfiehlt 


Max Scherf. 


Cigarren 


Heller, Graudenz, Getreidemarkt 8, I. für Wiederverkäufer 
(1127 | 


empfiehlt ſehr billig 


D. Balzer, Graudenz 


Herrenſtraſie 4. 


Schneidergeſellen 

für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 
1160) Heyſel, Langeſtraßt. 
Eine fl. Wohnung nebit Küche 
ſofort zu miethen geſucht. Off. unter 


Nr. 1111 durch d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Möüblirtes Zimmer 
mit Kab. event. auch mit Penfion zun 
1. Dezbr. geſucht. * unt. Nr. 1160 
durch die Exped. des Geſ. erbeten. 

In meinem Hauſe, . 1 
iſt eine elegante 109) 
herrſchaftliche Wohunng 
von ſogleich zu vermiethen. 

— Rudolph Burandt 

Feſtungsſtr. 11 iſt die Wohnung, 
die Herr Major Huber bewohnt hal, 
vom 15. November An von ſpäter ab 
zu vermiethen. Ro b. Scheffler. 
bl. Zimmer billig Amtsfte 1 

Ein möbl. Zimmer zu vermag 
Kirchenſtr. 11, part. (1062) 

M. Zim. ſof. z. v. Langeſtr. 4, I. Pr. 1 

Ein auch zwei möbl. Zimmer, 
a. Wunſch Burſchengelaß, zu vermiethen 
Kaſernenſtraße 24, 1 Tr. links. (1115 


n I Tue 
Eine möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß, die Herr Prem: A 
Roſenow inne hatte, ift ſofort zu bee 
miethen. Hildebrandt & Krüger, Marti. 
M. Wohnungen z verm. Langeſtr. I. 
Möbl. Zimmer z. verm. Alte Sl 
Verhältniſſe halber altes, gutes 
a Peuſionat "a 
in Königsberg i. Pr. v ſof. od. h. 
abzugeb. Off. sub P. 3448 bef. d. Aus 
Exped. von Haasenstein & Vogler, 
A. G., Königsberg i. Pr. (10% 
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100 bis 200% Verdienſ! 
wenn ſich Jedermann ſeinſte Liqueure 
ꝛc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danziget 
Kurfürſten“ ſelbſt herſlellt. Einſachz 
Verfahren. Anfragen mit Retourmalt 
werden unter Nr. 97921 an die Cie 
dition des Geſelligen erbeten. z 
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| Graudenz, Donnerstag! 


Die Heimſtätten⸗Frage. 
(Rede des Herrn Reichstagsabgeordneten Holtz⸗Parlin, ge⸗ 
n am 31. Oktober 1891 in der Sitzung des Verwaltungs⸗ 
yathes des Zentral⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe zu Danzig.) 
LE 
Bevölkerungs- und Beſitzverhältniſſe und 
ſtaatliche Regulirung. 

Meine Herren! Wenn wir die ſoziale Bewegung der letzten 
wel Jahrzehnte von dieſer Stelle aus betrachten, ſo geſchieht es 
nicht ſowohl von einem ganz allgemeinen Standpunkte aus, als 
vielmehr unter dem Geſichtswinkel der Berührung der landwirth⸗ 
e Intereſſen durch dieſelbe, und es kann uns da die Ver 


0 
* 


chlebung der Bevölkerung, welche ſich mehr und mehr zu 
ugunſten des platten Landes vollzieht, nicht anders als mit 
Sorge um die Zukunft erfüllen. 

ö n der Volkszählungsperiode 
pölferung im deutſchen Reiche um 1621643 Perſonen zugenommen, 
vie des platten Landes iſt um ca. 113000 Seelen zurückgegangen. 

Dieſe Thatſache iſt um ſo bemerkenswerther, als die Volks⸗ 
permehrung auf dem Lande eine weſentlich ſtärkere iſt wie in den 
großen Städten. Ein Vergleich der Verhältniſſe in den Provinzen 
mi denen Berlins beweiſt dies zur Genüge. 

Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch des deuſchen Reiches ſind in 
den vier Jahren von 1885—1888 durchſchnittlich in Weſtpreußen 
pro 1000 der mittleren Bevölkerung 16,2 Perſonen mehr geboren 
wie geſtorben, in Berlin nur 10,4 und in der Volkszählungs⸗ 
periode 1880/85 hat in Weſtpreußen der Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle 101449, in Berlin 61019 betragen, dennoch 
at nach dem Ergebniß der Zählung Weſtpreußen inel. der Städte 
h derſelben Zeit nur einen Zuwachs von 2331, die Stadt Berlin 
eine N von 192 957 Perſonen zu verzeichnen. In der 
Provinz Pommern haben ſich die Bevölkerungsverhältniſſe noch 
ungünſliger geſtaltet. Während der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle dort 96 733 beträgt, hat die Zählung im Jahr 1885 
eine Abnahme der Bevölkerung um 34 459 Perſonen nachgewieſen. 

M. H. Zu dieſem Umſtand trägt einerſeits der Abfluß in 
die großen Verkehrsmittelpunkte und Städte bei, andererſeits die 
überfeeiſche Auswanderung. In 15 Jahren ſind etwa 1% Milli⸗ 
onen Menſchen aus dem deutſchen Reiche über das Meer gegangen, 
faſt durchweg den beſten Jahresklaſſen angehörig, / Männer, 
alle bereit und befähigt, es mit jeder Arbeitskraft jenſeits der 
Meere aufzunehmen. 

Dieſe Verhältniſſe weiſen unwiderleglich darauf hin, daß weit 
Schlichten der Bevölkerung ihre Befriedigung be 
uns auf dem Lande nicht finden. Es leiden unter den 
Berhältniſſen naturgemäß zunächſt die Landestheile, welche zur 
Hergabe des Menſchenmaterials zu dieſer Volksverſchiebung ge⸗ 
nöthigt find, dann aber das ganze Staatsweſen und zwar einmal, 
weil die Gefahr nahe liegt, daß mit dem Rückgange der Bevölke⸗ 
rung auch ein Rückſchritt in der Kultur und Steuerkraft des Lan⸗ 
des eintritt, ferner weil die Wehrkraft des Reiches unter dieſer 
Volksverſchiebung leidet. 

Die Vermehrung in den Städten iſt nicht im Stande, den 
an auf dem Lande zu erſetzen. Ich entnehme in dieſer 

eziehung dem Vortrage eines angeſehenen Mitgliedes des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes in der Sitzung vom 4. Februar er. die 
angeblich ſtatiſtiſche Notiz, daß die großen Städte und ein Theil 
der Induſtriebezirke auf 1000 Perſonen nur 3 militär⸗ 
tüchtige junge Leute, das Land dagegen deren 9 hervorbringt. 

Schließlich, meine Herren, iſt aber der ſoziale Geſichtspunkt 
der am ſchwerſten in die Waage fallende. Das im Ueberſchuß 
erfolgende Zuſammenſtrömen der Menſchenmenge in die großen 

Städte iſt durchaus nicht der Ausdruck allgemeinen größeren Wohl- 
befindens in denſelben, er hat ſolches auch nicht zur Folge, im 
Gegentheil. Meiſt den ärmeren Volksklaſſen angehörig, vermehren 
die über den Bedarf zuſtrömenden neuen Kräfte das Arbeitsangebot 
und machen den einheimiſchen Koncurrenz. Der ſtrebſame, tüchtige 
Arbeiter prosperirt gleichwohl, der weniger gut veranlagte wird 
iber unterdrückt und verfällt dem Pauperismus. Henry George 
dergleicht treffend die Wirkung dieſer in die Stadt ziehenden, 
dort überſchüſſigen Arbeitskräfte mit der Wirkung eines Keiles, 
fe wirken nicht von unten erhöhend, treffen vielmehr gleichſam 
te ſtädtiſche Geſellſchaft in der Mitte und ſpalten dieſelbe. Der 
unter dem Treunungspunkte befindliche Theil wird gewaltſam 
nach unten gedrückt bis in das unterſte Proletariat, der Theil 
über dem Trennungspunkte wird erhöht. Der über Bedarf ſtarke 
Zuſtrom neuer Arbeitskräfte macht ſich dem Kapital wider Willen 
dienſtbar und trägt dazu bei, die ſocialen Gegenſätze zu vermehren, 
auf der einen Seite Geldoligarchie, auf der anderen unterſtes Pro: 
letariat. Dieſe Verhällniſſe, zumal das Anſchwellen des Letzteren, 
bilden aber für die Ruhe und den Beſtand unſeres Staatsweſens 
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr. 

Dieſes unterſte Proletariat hat nichts zu verlieren, hofft aber 
bei ungeſetznäßigen Neuerungen zu gewinnen, daſſelbe ift jederzeit 
bereit, Agitatoren, welche den Umſturz der beſtehenden Rechts- und 
Geſellſchaftsordnung anftreben, zuzujubeln und ihnen Heeresfolge 
zu leiſten; und es beſteht bei den nahen Beziehungen, welche ſich 
allgemach zwiſchen Stadt und Land herausgebildet haben, die grö⸗ 
pere Gefahr, daß die in den unteren Volksſchichten bereits weit 
berbreitete ſozialdemokratiſche oder gar anarchiſtiſche Krankheit ſich 
urch dieſe Leitung auf das Land übertrage. Das Land aber 
muß die unter allen Verhältniſſen ſichere und unverrückbare Grund⸗ 
lage unſeres Staatslebens bleiben. Die Regierungen ſind be⸗ 
müht, hier Abhilfe zu ſchaſſen; es iſt einmal in mehr vorbeugen⸗ 
der Weiſe geſchehen durch die ſogen. ſozia le Geſetzgebung, 
die Kraulen., Unfall., Juvaliditätsverſicherung u. a; dieſe iſt 
beſtimmt und auch befähigt, der unverſchuldeten, thatfächlichen 

oth zu wehren. Daneben ſuchen die Staaten Verhältniſſe zu 
We welche geeignet find, den Landbewohner an feine Scholle 
zu feſſeln und dem kleineren Grundbeſitzer die Exiſtenz auf dem 
Lande zu erleichtern. Es dient dieſem Zwecke beſonders das preu⸗ 
ziſche Rentengütergeſetz, indem es bis zu 75% des durch 

axe ſeſtgeſtellten Werthes eines Grundſtückes amortiſierbare 3½ % 

arlehen gewähren und jo auch dem ſtrebſamen ſparſamen Ar⸗ 
beiter die Möglichkeit erleichtern will, ſich mit kleinem Grundbe⸗ 
RR onſäſſig zu machen. 

„Emm jeder Grun dbeſitzer iſt naturgemäß ein Gegner der 
siatdemoteatifchen Phantaſtereien, da auch der klelnſte Beſitzer fein 
uweſen liebt und es nicht miſſen will, während die Sozialdemo⸗ 
kraten das Privateigenthum, ganz beſonders aber das private 
Erundeigenthum, verbieten. 
der Vor allem legen die Staatsregierungen aber darauf Werth, 
105 he zu ſtärken und zu retabliren, welcher recht eigentlich 
Rue eruſen iſt, das Fundament eines jeden geordneten Staats⸗ 
0 ens, vornehmlich aber ein Eckpfeiler im monarchiſchen Staate 
zu ſein, und das iſt der Bauernſtand. 

mm . H. in Folge der aus dem römiſchen Rechte uns über⸗ 
bestes fa leichten Verſchuldbarkeit und Vertheilbarkeit des Grund⸗ 

7 fängt der Bauer an zu ſchwinden, der ſich in Weſtphalen, 
inwireun Altenburg, Holſtein und anderen Gegenden unter der 
beruhen den der dort erhaltenen, auf altdeutſcher Rechtsauffaſſung 

Ei ie en Erbrechte noch vorfindet, der auf vom Vater und den 
e ihm überkommener ſchuldenfreier oder doch nur ver⸗ 
lehnen due aforeiten Fundament, eine jener für den Staat unent⸗ 
tiber Aa geſättigten Exiſtenzen darſtellt, naturgemäß ein konſerva⸗ 

ann, ein Muſter bürgerlicher Tugenden, und durch feine 


von 1880—85 hat die Be⸗ 


Der Geſelli, 


Stellung in der Gemeinde beſonders befähigt und berufen, der 
Führer aller kleineren Eigenthümer und Häusler zu ſein, ein Halt 
auch für die in der Gemeinde anſäſſigen Landarbeiter, ſelbſt ein 
unerſchütterlicher Wall gegen jedes Eindringen ſocialdemokratiſcher 
Irrlehren auf das Land. 

Theils durch Reviſion beſtehender Einrichtungen, theils auf 
Antrag der iuntereſſirten Kreiſe find Anerbenrechte oder Landgüter⸗ 
ordnungen für verſchiedene Landestheile im deutſchen Reiche und 
darüber hinaus in anderen Staaten, z. B. für den Bereich der 
Oeſterreichiſchen Monarchie in Kraft getreten, welche darauf hin⸗ 
wirken ſollen, daß der bäuerliche Grundbeſitz thunlichſt ungetheilt 
in der Familie vom Vater auf den Sohn forterbe. 

Das Heimſtättenrecht, (nach dem im Juni vorigen Jahres 
beim Reichstage eingebrachten Entwurfe) verfolgt ganz ähnliche 
Ziele, es fügt zur Untheilbarkeit Verſchuldungsbeſchränkung und 
Schutz gegen Zwangsvollſtreckung und will ſeinen Zweck auf 
reichsgeſetzlicher Grundlage erreichen. (Zortfegung folgt.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der Sitzung am 3. November kam ein Schreiben zur 
Beſprechung, welches Her Apotheker Scharlok vor einiger Zeit 
an die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden gerichtet hat. In dem 
Schreiben wird nach einer Schilderung der ehemals überaus 
friedlichen confeſſionellen Verhältniſſe die auf Jeſuitenbetrieb 
erfolgte Ausſtemmung der vom verſtorbenen Domherrn Dietrich 
an dem äußern Portal des Kirchhofgrundſtücks errichteten Juſchrift: 

„Wir glauben all' an Einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle“ 


beſprochen und beantragt, 

der Magiſtrat möge über der Eingangsthür an der Straßen⸗ 
ſeite einer jeden unſerer ſtädtiſchen konfeſſtonsloſen Schulen die 
im Jahre 1858 vernichtete Juſchrift herſtellen laſſen und all⸗ 
jährlich am 9. Auguſt auf die Bedeutung der Inſchrift und das 
ſegensreiche Wirken des Domherrn Dietrich, der zugleich Be» 
gründer der erſten Simultanſchule am hieſigen Orte geweſen 
ſei, die Jugend hinweiſen laſſen. 

Nach kurzer Berathung nahm die Verſammlung an Stelle 
dieſes Antrages einen eventuellen Vorſchlag des Herrn Scharlok an: 

Ein Bild des ehemaligen Ehrenbürgers von Graudenz, des 
Domherrn Dietrich, mit jener Inſchrift als Motto im Sitzungs⸗ 
ſaal der Stadtverordneten aufzuhängen. 

Die Koſten des Bildes werden durch freiwillige Gaben auf⸗ 
gebracht. 

Ein Schreiben des Schmiedemeiſters Droszkowski bes 
ſchwert ſich darüber, daß der Vorplatz ſeines Hauſes am Ge⸗ 
treidemarkt, der ſeit dem Jahre 1806 bei Betrieb des Schmiede⸗ 
handwerks zum Hufbeſchlag und zur Herſtellung von Wagen bes 
nutzt worden ſei — er ſelbſt ſei ſeit 1866 in derartiger Benutzung 
deſſelben nicht geſtört worden — durch Straßeuregulirungsar⸗ 
beiten ihm genommen werden ſolle, und er bittet die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ihn in ſeinem „guten Rechte“ zu ſchützen. Nach 
Mittheilung des Magiſtrats unterliegt die „Rechtsfrage“ bereits 
der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes. Die Verſammlung ſah 
ſich daher nicht in der Lage, einen Beſchluß zu faſſen. 

Eine lebhafte Debatte rief dann die Schlußberathung über 
das „Ortsſtatut“ für die gewerbliche Fortbildungsſchule 
hervor. Der Herr Regierungspräftdent hatte einige Beſtimmun⸗ 
gen des in voriger Sitzung der Stadtverordneten angenommenen 
Ortsſtatuts beanſtandet, namentlich wünſchte er, die Faſſung 
des $ 7 dahin umzuändern, „daß der Leiter der Anſtalt über den 
Antrag auf Entbindung vom Schulbeſuch entſcheiden kann und 
nur nöthigenfalls die Entſcheidung des Kuratoriums herbet⸗ 
zuführen hat und daß dieſe Anträge rechtzeitig geſtellt werden 
müſſen, um einen ordnungsmäßigen Schulbeſuch herbeizuführen.“ 
Die Verſammlung, die ſich übereinſtimmend dahin ausſprach, daß 
es zweckmäßig ſei, in dieſer Angelegenheit dem Kuratorium den 
entſcheidenden Einfluß zu ſichern, entschied ſich ſchließlich für eine 
Faſſung des Juhalts: „Urlaubsbewilligungen ſtehen dem Kura⸗ 
torium zu; der Leiter der Anſtalt iſt aber befugt, auf rechtzeitigen 
Antrag eine Entſcheidung zu treffen, er hat dieſe nachher dem 
Kuratorium zur Begutachtung zu unterbreiten.“ 

Wir müſſen hervorheben, daß im Gegenſatze zu den früheren 
Verhandlungen in dieſer Berathung von mehreren Mitgliedern 
Bedenlen gegen die Einrichtung der Fortbildungsſchule erhoben 
wurden. Herr Schloſſermeiſter Klieſe erklärte, daß ein 
Theil der hieſigen Handwerksmeiſter demnächſt zuſammentreten 
werde, um eine Petition an das Staatsmtniſterium gegen die 
Fortbildungsſchule zu richten, weil ſie dieſelbe für nutzlos und in 
mancher Beziehung für nachtheilig in moraliſcher Hinſicht halten. 
Er knüpfte daran den Autrag, die Beſchlußfaſſung über das Orts- 
ſtatut bis nach jener Verſammlung zu vertagen. Die Stadtver⸗ 
ordneten nahmen indeß den Vertagungsantrag nicht an, ſondern ge⸗ 
nehmigten das Ortsſtatut mit den beſchloſſenen Veränderungen. 
Zuſtimmung fand die vom hieſigen Gewerbeverein in der Ver⸗ 
ſammlung durch Herrn Scheffler befürwortete Anſicht, daß die 
Schule in Abtheilungen. die oberen aus Fachklaſſen be⸗ 
ſtehend, zerlegt werde und daß eventuelle Haftſtrafe nach Art 
der Karzerſtrafen, nicht aber im Polizeigefängniſſe zu vollſtrecken 
ſei. Auch der von Herrn G. Breuning gemachte Vorſchlag, 
daß der Unterricht in den Fachklaſſen Handwerksmeiſtern über⸗ 
tragen werde, ſoll dem Kuratorium empfohlen werden. (Schl. f.) 


Ans der Provinz. 


© Thorn, 3. November. Die ſchöne Witterung iſt der Bau⸗ 
thätigkeit ſehr zu Statten gekommen. Der Bau des neuen 
Dienſtgebäudes des Eiſenbahnbetriebsamt beim Stadtbahnhofe 
konnte ſo weit gefördert werden, daß er demnächſt gerichtet und 
noch unter Dach gebracht werden wird. Der Warteſaal vierter 
Klaſſe auf dem Stadtbahnhofe iſt bereits unter Dach und dürfte 
in einigen Wochen fertig geſtellt fein. Die militäriſche Dampf⸗ 
waſchanſtalt in der Jakobsſtraße hat den Betrieb aufgenommen. 
Sie iſt mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattet. 

Die breiteſte Straße auf dem Stadterweiterungsgebiet, welche 
vom Artilleriedepot zum Stadtbahnhofe führt, wird jetzt mit 
Bäumen bepflanzt. Somit wird Thorn auf der „Wilhelmsſtadt“ 
auch eine „Lindenſtraße“ erhalten. 

P Aus der Marieuwerderer Niederung, 2. November. 
Die Anfuhr der Zuckerrüben für Zuckerfabrik Mewe an Lade⸗ 
ſtelle Kanitzken iſt beendet. 
geliefert worden. Der Zuckergehalt iſt ein guter, leider ließ das 
Quantum viel zu wünſchen übrig. Durchſchnittlich hat der pr. 
Morgen kaum 150 Ctr. geliefert. Der Ertrag des Getreides pro 
Morgen iſt ein bedeutend höherer. 

Es ſind von hier eirca 9000 Ctr. Aepfel, meiſtens 
weiße Stettiner, nach auswärts, zum größten Theil nach 
Berlin, verladen worden. Bei dieſer Frucht wurde nur nach 
Gewicht geliefert und der Vortheil dieſer Lieferungsart gegen⸗ 
über dem alten Tonnenmodus iſt augenſcheinlich geweſen. 
Hoffentlich wird mit der Zeit mit dem Unfug, Kauf nach Herings⸗ 
tonnen, ordentlich aufgeräumt. Es haben viele Händler betreffend 
dieſer Verkaufsart Strafmandate in Höhe von 5 Mark erhalten. 
Sämmtliche haben aber gerichtliche Entſcheidung beantragt. Es 
wird allgemein gewünſcht, daß dieſe nicht zu Gunſten der Be⸗ 
klagten ausfällt. 

Danzig, 3. November. Auf der kaiſerlichen Werft 
werden ungefähr 2000 Arbelter beſchäftigt, darunter viele Hand⸗ 
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werker, als Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Schmiede und Maler, 
welche früher ſelbſtſtändig waren. In Ausbeſſerung befinden ſich 
zwei Schiffe, die Korvette „Olga“ und die im Dock befindliche 
Korvette „Carola“. Ferner werden neuerbaut die Kreuzer A. und 
E. von denen erſterer bereits im Januar n. J. vom Stapel ge⸗ 
laſſen werden ſoll. Die bei den Schiffen beſchäftigten Außenar⸗ 
beiter arbeiten nur bei Tageslicht, ſo daß ſie bereits um 5 Uhr 
Feierabend haben. Deshalb wird auch Scherzes halber geſagt 
daß dieſe Arbeiter den von den Sozialiſten erſtrebten achtſtündigen 
Normalarbeitstag freiwillig erhalten hätten. Nach Fertigſtellung 
der beiden Kreuzer ſoll der Bau eines Feuerſchiffes und eines 
Stromdampfbootes in Angriff genommen werden. 

Königsberg. 3. November. Unſere Stadt ft trotz ihrer 
nahezu 162 000 Einwohner arm an ſolchen Anftalten, die zur Auf⸗ 
nahme einer beſtimmten Klaſſe von unglücklichen Kranken dienen 
können. Außer den beiden Taubſtummenanſtalten, der Blinden⸗ 
Unterrichtsanſtalt und dem ſtädtiſchen Siechenhauſe glebt es andere 
Anſtalten für ſpezielle Zwecke hier nicht. Namentlich mangelt es 
an einem Inſtitut, welches zur Aufnahme von Idioten dient, 
ebenſo wenig beſitzt Königsberg eine Heil: und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche. Die Kranken konnten bisher in der Idiotenanſtal 
zu Raſtenburg bezw. in der Anſtalt für Epileptiſche in Karlsho 
untergebracht werden. Leider hat ſich die Zahl dieſer Unglücklichen 
derart vermehrt, daß gegenwärtig zwölf nicht mehr untergebracht 
werden können. Da durch die verſpätete Aufnahme das Heilver⸗ 
fahren weſentlich erſchwert wird, jo hat der Provinzialverband 
Verhandlungen in Gang gebracht, welche die Erweiterung ge⸗ 
nannter Anſtalten zum Zwecke haben. Sollte jedoch ſpäter die 

ahl der ſtändigen Kranken mehr als 30 betragen, ſo ſoll hier⸗ 
elbſt ein eigenes Gebäude, in welchem beide Abtheilungen der 
Kranken untergebracht werden ſollen, erbaut werden. — Zu An⸗ 
beginn hat das Terrain der . Schiffs bauanſtalt 
vollſtändig genügt. In den beiden letzten Jahren hat jedoch dieſe 
Anſtalt eine derartige Ausdehnung angenommen, daß der Schiffs⸗ 
bauplatz mindeſtens um die Hälfte vergrößert werden muß, n 
Betreff des Ankaufs des Terrains ſteht die Anſtalt bereits mit 
dem Militärfiskus und der Strombauverwaltung in Unterhand⸗ 
lung und ſobald ein Vertrag zu Stande gekommen, ſollen auch 
die maſchinellen Anlagen der Werft bedeutend erweitert werden. 
Herr Fechter wird ſich fernerhin beſonders mit dem Bau von 
Dampſſchiffen befaſſen. 

Bromberg, 3. November. In Anbetracht der Theuerung 
der nothwendigſten Lebensmittel und der hohen Arbeitslöhne iſt 
die Schloſſerinnung in ihrer geſtrigen Quartalsſitzung mit den 
Preiſen für Schloſſerarbeiten erheblich in die Höhe gegangen. 
So ſoll von jetzt ab gezahlt werden: für das Oeffnen eines 
Schloſſes 50 Pf, für einen Spindſchlüſſel 75 Pf. für einen 
Stubenſchlüſſel 1 Mk., für einen Hausſchlüſſel 1,50 Mk. und für 
das Abreißen eines Schloſſes 60 Pf., außerdem ſoll für jede andere 
Schloſſerarbeit 25 Prozent mehr gefordert werden als ſonſt. — 
Morgen findet die Konferenz in der Angelegenheit der Netze⸗ 
regulirung ſtatt. Außer den höhern Waſſerbaubeamten des 
Regierungsbezirks und den Landräthen der betreffenden Kreiſe 
werden auch der Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllendorf⸗ 
Poſen und der Geheime Miniſterial-⸗Baurath Koslowski⸗Berlin 
theilnehmen. Nach Schluß der Konferenz begiebt ſich unſer Ober⸗ 
präſident nach Danzig zu der Konferenz der Oberpräſtdenten der 
Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern und Poſen. In 
dieſer Konferenz handelt es ſich bekanntlich um eine neue Feſt⸗ 
ſtellung der Lehrergehälter. 

HF Wreſchen, 2. November. Auf dem Gehöfte des Wirths 
Izidorek in Polniſch⸗Piary entſtand Feuer, dabei wurde das 
Familienhaus nebſt mehreren Wirthſchaftsgebäuden vollſtändig 
eingeäſchert. Auch mehrere Stück Rindvieh fanden in den Flammen 
ihren Tod. Der Wirth war nur ſehr gering verſichert, daher iſt 
der Schaden ſehr groß. | 
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41. Bol) Der Stern der Authold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Als er das Hoſpital erreichte, die Hausthüre geöffnet 
hatte und in den Hausflur eintrat, ſchlug ihm ein unange⸗ 
nehmer, penetranter Geruch entgegen. 

Der große Hausflur des Hoſpitals zeigte ein Bild troſt⸗ 
loſer Oede und Vernachläſſigung. Die ſchwarzbraunen Holz⸗ 
dielen mochten wohl ſeit Jahrzehnten niemals anders als 
allenfalls durch ein läſſiges Fegen gereinigt worden ſein, die 
kahlen, urſprünglich weißgetünchten Wände hatten eine ſchwarz⸗ 
graue Schmutzfarbe, tiefe Riſſe durchzogen dieſelben; mehrere 
rohgearbeitete Holzbänke, die ſo ſchmutzig wie der ganze Flur 
waren, ſtanden an den Wänden. Auf einer dieſer Bänke 
ſaß die alte Frau, welche Hermann aufſuchen wollte, fie 
hatte den Stock, auf den ſie ſich zu ſtützen pflegte, neben ſich 
auf die Bank gelegt, die Ellenbogen auf die Kniee, den 
Kopf auf die Hände geſtützt, ſo daß ſie vornübergebeugt 
ſchlummerte; ſie erwachte auch nicht, als Hermann zu ihr 
trat. 

Ein Gefühl tiefen Mitleides durchdrang Hermann, als er 
das unglückliche alte Weib betrachtete. Das verwelkte, von 
tiefen Runzeln durchzogene lederfarbene Geſicht zeigte auch 
nicht die geringſte Spur mehr von der Schönheit, durch 
welche die Doktorlieſe einſt berühmt geweſen war, die viel 
umworbene Haushälterin des Doktor Treu war ein altes, 
krankes Bettelweib mit von der Gicht gekrümmten Gliedern. 

Die Alte machte nach dem Mittageſſen, welches die karge 
Armenpflege der Stadt ihr gewährte, ihr Schläſchen; es that 
Hermann leid, ſie zu wecken, hatte ſie doch in dieſem Augen⸗ 
blick ihr Elend vergeſſen, erſchien es ihm doch faſt als eine 
Grauſamkeit, den Schlaf, den einzigen Tröſter der Unglück⸗ 
lichen, zu ſtören. Aber die Zeit, ſie allein, unbeachtet von 
läſtigen Zeugen zu ſprechen, war zu günſtig. Er legte ſanft 
die Hand auf die Schulter der alten Frau. 

Die Alte fuhr jäh empor, ergriff ihren Stock und ſagte mit 
heiſerer Stimme: „Was wollen Sie? Wer find Sie? Wes⸗ 
halb faſſen Sie mich an?“ 

„Ein Mann, der Antheil an Ihnen nimmt. Mein Name 
kann Sie nicht intereſſiren. Ich bringe Ihnen eine kleine 
Unterſtützung. Hier, nehmen Sie. Es iſt nicht viel, aber 
es wird Ihnen ſchon manche kleine Erquickung gewähren.“ 

Er zog die Börſe und gab ihr einen Thaler. Mit gieri⸗ 
gen Blicken betrachtete die Doktorlieſe das blanke Geldſtück, 
haſtig ergriff ſie es und ſchob es in die Taſche, dann ſchaute 
ſie wieder zu Hermann auf, ſie betrachtete dieſen mit einem 
grinſenden Lächeln: „Sie ſchenken mir einen Thaler“, ſagte 
ſie kichernd. „Was wollen Sie von mir? Reden Sie mir 
nicht von Theilnahme, von Mitleid für mich. Ich glaube 
kein Wort davon. Wer auf der ganzen Welt hätte wohl 
Mitleid mit der alten Doktorlieſe? Sie wollen etwas von 
mir. Ein Thaler iſt viel Geld, aber die Doktorlieſe iſt nicht 
fo dumm, daß fie nicht wüßte, das, was Sie wollen, ſei 
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mehr werth als ein Thaler. Aber reden Sie nur! Geld 
iſt Geld, und ich kann's gebrauchen!“ 

Hermann ſah ſich von dem alten Weibe durchſchaut. „Sie 
haben in gewiſſer Beziehung Recht“, ſagte er ruhig eruſt, 
„nicht die Theilnahme für Sie allein führt mich zu Ihnen, 
obgleich auch dieſe, nachdem ich die Geſchichte Ihres unglück⸗ 
lichen Lebens gehört habe, einen Antheil an meinem Beſuch 
hat. Ich wünſche Ihr trauriges Schickſal zu erleichtern; 
bin ich auch nicht reich, ſo wird es mir doch möglich ſein, 
Sie ſoweit zu unterſtützen, daß Sie wenigſtens nicht der 
äußerſten Entbehrung preisgegeben find —“ 

„Sparen Sie die Redensarten, ſie verfangen bei mir 
nicht! Sagen Sie mir, was Sie wollen, dann werde ich 
Ihnen jagen, was Sie dafiir zahlen ſollen.“ 

Es war ein häßliches, boshajtes Kichern, mit welchem die 
Alte ihre Worte begleitete. Sie hatte ſich wieder auf die 
ſchmutzige Baak geſetzt und das Kinn auf die Hand geſtützt, 
während der Ellenbogen auf dem Knie ruhte. In dieſer 
Stellung ſchaute ſie zu Hermann auf, ihr verzerrtes Geſicht, 
welches durch ein hämiſch⸗höhniſches Grinſen noch mehr ent⸗ 
ſtellt wurde, glich einer häßlichen Fratze. 

Ein ſolcher Ekel gegen das tückiſche, alte Weib ergriff 
Hermann, daß er am liebſten die Unterhaltung abgebrochen 
hätte, jedenfalls wollte er fie abkürzen jo viel wie möglich. 

„Man hat mir geſagt, daß Sie genau bekannt ſeien mit 
alten, jetzt längſt vergeſſenen Geſchichten, für die ich mich 
intereſſire“, ſuhr Hermann fort. „Erſt geſtern haben Sie 
ſich dahin geäußert, wenn Sie ein Wort ſagen wollten, könn⸗ 
ten die Antholds der Werneburg'ſchen Erbſchaft nachpfeifen. 
Es geht hieraus hervor, daß Sie eingeweiht ſind in die 
Vorgänge, welche ſich vor etwa vierzig Jahren theils auf 
Schloß Warnig beim Tode Sabinens von Authold, theils 
hier in F. im Hauſe des verſtorbenen Doktor Treu abgeſpielt 
haben. Für dieſe Vorgänge intereſſire ich mich. Ich bin, 
wie ich Ihnen ſchon ſagte, nicht reich, aber doch zu einem 
recht erheblichen Geſchenk für Sie bereit, wenn Sie mir einen 
wahrheitsgetrenen Bericht über jene Vorgünge geben, einen 
Bericht, der mir die Möglichkeit bieten, weitere Nachforſchun⸗ 

en darüber anzuſtellen, ob Fräulein Sabine wirklich ge⸗ 
torben iſt oder nicht.“ 

Während Hermann ſprach, hatte die Doktorlieſe den zu⸗ 
ſammengeſunkenen Körper mehr und mehr erhoben, ſie hatte 
mit beiden Händen krampfhaft den Griff ihres Stockes um⸗ 
klammert, ihr Mund zuckte, ihr Geſicht verzerrte ſich, als 
5 nachdem Hermann kaum geendet, mit kreiſchender Stimme 

chrie: 

„So? Alſo weiter wollen Sie nichts von mir? Und 
mit einem lumpigen Thaler denken Sie die alte Lieſe dumm 

u machen! Machen Sie, daß Sie fortkommen, Sie Spion! 
Von mir werden Sie nichts erfahren, und wenn Sie mir 
einen ganzen Sack voller Thaler vor die Füße ſchütteten!“ 

Hermann verſuchte die Alte zu begütigen; aber ſie ließ 
ihn gar nicht wieder zu Worte kommen. Hermann mußte 
daher, ohne ſeinen Zweck erreicht zu haben, nach dem Gaſthof 
„Zum rothen Löwen“ zurückkehren. 

Endlich traf auf der Station F. der Zug von D. ein, 
den Hermann, auf dem Perron auf und nieder gehend, ſchon 
ſeit einer Stunde erwartete. Der Polizeirath ſtieg aus einem 
Koupee zweiter Klaſſe; er war nicht allein, ein ſtämmiger, 
kräftig gebauter Mann, der mit ihm allein in dem Koupee 
ge eſſen hatte, folgte ihm, hielt ſich aber reſpektvoll hinter 
dem Polizeirath, als dieſer Hermann begrüßte. Mendler und 
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ſein Begleiter trugen Beide lederne Umhängetaſchen, welche 
ſchwer kr 

Mit einigem Staunen betrachtete Hermann den Meijes 
begleiter des Polizeiraths, viel Vertrauen flößte ihm das 
finſtere Geſicht des Mannes nicht ein, und es war für ihn 
eine keineswegs angenehme Ueberraſchung, als Mendler ihm 
in einem ganz ruhigen, geſchäftsmäßigen Tone ſagte: „Dieſer 
Mann hier wird uns begleiten und uns behülflich ſein, Herr 
Doktor. Haben Sie alle Vorkehrungen getroffen? Es wird 
gut ſein, wenn wir ſo ſchnell wie möglich unſeren Weg an⸗ 
treten, jede Minute Zeit, welche wir gewinnen, kann von 
Bedeutung für uns ſein.“ 

Mit mißtrauiſchem Blick muſterte Hermann den ihm ſo 

harmlos Vorgeſtellten. Der Mann gefiel ihm nicht, es lag 
in ſeinem Blick, den er ſchnell ſenkte, als Hermann ihn an⸗ 
ſchaute, etwas Scheues, Falſches. Seiner Kleidung nach ge⸗ 
hörte er den beſſeren Ständen an, aber ſeinem ganzen Weſen, 
den ungeſchickten Bewegungen der kräftigen Glieder nach 
paßte er eher in einen Arbeiterkittel, als in den feinen ſchwar⸗ 
zen Tuchrock, den er trug. 
Der Polizeirath kümmerte ſich nicht weiter um ſeinen 
Begleiter, der ihm wie ein Hund, aber immer beſcheiden 
einige Schritte zurückbleibend, folgte; als Hermann ihm ſagte, 
daß alles in Warnitz bereit ſei, forderte er, daß ſofort die 
nächtliche Wanderung nach der Kirche angetreten werde, unter⸗ 
wegs könne man alles weitere verabreden. 

Ein feiner, kalter Regen wurde vom Winde den Wande⸗ 
rern entgegengeweht, als ſie das Stationsgebäude verließen, 
um den Fußweg nach Warnitz einzuſchlagen. 

„Das iſt ſo recht ein Wetter für ein Unternehmen wie 
das unſerige“, ſagte der Polizeirath, ſich in ſeinen Plaid 
hüllend. „Kennen Sie den Weg genau, Herr Doktor?“ 

„Ganz genan !” 

„Finden Sie ihn im Dunkeln? Wir haben Laternen bei 
uns, Schranitz kann uns voranleuchten, wenn es nöthig iſt; 
aber beſſer wäre es ſchon, wenn wir im Dunkeln wandern 
könnten.“ 

„Ich verfehle den Weg auch in der dunkelſten Nacht 
nicht.“ 

„Vortrefflich! Daun ſchützen uns die Dunkelheit und der 
kalte Regen vor jeder mißliebigen Begegnung und Entdeckung. 
Geben Sie mir Ihren Arm, Herr Doktor; wir wollen unſere 
Schritte beſchleunigen, ſoweit es die Dunkelheit und der 
ſchlechte Weg geſtatten.“ 

Er ergriff den Arm Hermanns; aber er ließ ſich von 
dieſem nicht führen, ſein ſcharfes Auge durchdrang die tiefe 
Fiuſterniß, mit größter Sicherheit ging er neben Hermann 
auf dem ſchmalen, ſchlüpfrigen Fußwege einher, niemals 
that er einen Fehltritt, niemals ſtolperte er; während Her⸗ 
mann, der doch den Weg genau kannte, dieſem ſeine volle 
Aufmerkſamkeit zuwenden mußte und trotzdem mehrmals 
ausglitt, ſchritt der Polizeirath ſo leicht und ſchnell aus, wie 
auf der feſtgebahnten Straße, ſein Arm diente dem Her⸗ 
manns zur Stütze. (F. f.) 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Nov. Früh Nebel, ſtark wolkig, bedeckt, Niederſchläge. 
6. Nov. Bedeckt, früh Nebel, Regenfälle, lebhafter Wind, milde 


(Graud. Handelst) 
hellbunt von 
und glaſig 


Grandenz, 4. November. Getreidebericht. 
Weizen bunt, 120 —126 Pfd. holl. DE, 210-215, 

124— 130 Pfd. hol. Mk. 214—221, hochbunt 
126—132 Pfd. holl. Mk. 221— 226. 


en, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 

e, Kutter Mk. 130—140, Brau⸗ Mk. 140 — 160 
r Mk. 150—160. 

en, Futter⸗ Mk. 190— 200, Koch⸗ Mk. 200— 220. 
iß e Bohnen Mk. 200 — 220. 

rdebohnen Mk. —. 

Berliner Cours⸗Berichtvom 3. November. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,40 G. Deutſche Reichs g 
3½/% 97,50 B. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,00 al, 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,10 G. Preußiſche Couſ ex 
3½% 97,60 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,00 B. Slant 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31,0/, 99,90 = 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/9 92,80 bz. Oſtpreußiſch 
Pfandbriefe 3½&% 94,10 B. Pommerſche Pfandbriefe 9575 
95,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. Oftprein 
Ritterſchaft I. E. 3½% 94,20 B. _ Weitpreußifche Ritterfchaft l 
31/½% 94,20 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,20 9 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,60 bz. Preußiſche Präne, 
Auleihe 3½% 156,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40, 
—.—. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½/ —.—. 0 

Berliner Peodukteumarkt vom 3. November. 

Weizen loco 223—233 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität ef 
gelber — Mk. ab Boden bez., November und November De 
zember 228,25—227,25 Mk. bez, Dezember ⸗ Januar 231 45 
229 Mk. bez., April⸗Mai 232,50 —231 Mk. bez. 

Roggen loco 225—241 Mk. nach Qualität gefordert 
mittel inländiſcher — Mk. ab Bahn bez., November 244,75 —230% 
Mk. bez., November⸗Dezember 241—211,25— 233,25 1 
bez., April⸗Mai 235,75—234 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gz 

Hafer loco 166 —183 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität z 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168 —171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200-235 Mk. per 1000 Kilo, Hutter, 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,0 Mk. bez. 

Berlin, 3. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,5 bez., dr 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco i 
Mk. bez., November und November ⸗ Dezember 51,3—51,4-51] 
Mk. bez., Dezember Januar 51,7—51,8—51,3 Mk. bez 
Jannar⸗Februar 52,2—51,6 Mk. bez., April⸗Mai 52,752 

kt. bez., Mai⸗Juni 52,9—52,5 Mt. bez., Juni⸗Juli 53,—320 


Mk. bez. 
Stettin, 3. November. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 218—225, per November 227,50, pı 
April⸗Mai 230,50 Mk. — Roggen ſtill, loco 225 
November 240,00, per April « Mai 232,50 Mt. — Bonn, 
Hafer loco neuer 170—175 Mk. 

Magdeburg., 3. November. Zuckerbericht. Kornzucker eng 
von 92% 17,55, Kornzucker exel. 880% Rendement 16,80, Rate 
produkte excl. 75% Rendement 14,90. Felt. 

Poſen, 3. November. Spiritusbericht. Loco ohne Kal 
(50er) 69,80, do. loco ohne Faß (70er) 50,30. Still. 

Königsberg, 3. November. Getreide⸗ u. Saateuberit 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki 
Zufuhr: 21 inländiſche, 170 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 124/24, 
227 Mk. (96½ Sgr.), 125pfd. 224 Mk. (957¼ Sgr.) bung 
126pfd. blauſpitzig 210 Mk. (89½ Sgr.), rother 128/24, 
223½ Mt. (95 Sgr.), 124pfd. beſetzt 222 Mk. (91½ Sgr.) 

og gen (Sgr. pro 80 Pfund) höher, 116 1 7pfd. 119 h 
und 120/ 2 Ipfd. abfallend 223 Mk. (91¼ Sgr.), 120/ 2 Ipfd. 50 
Mk. (93 ¼ Sgr.) pro 120 Pfd. holl. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 163 Mk. (40%, Sp) 
mit Geruch 156 Mk. (39 Sgr.) 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) höher, 162 Mk. (73 Ser) 
165 Mk. (74¼ Sgr.). 166 Mk. (75 Sgr.) 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) ſteigend, mittelgroß, 140 M 
(63 Sgr.), 141 ME. (53½ Sgr.), 144 Mk. (65 Sgr.) 


f 
e 
0 


* 
— 
nm 


Nach langen ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft am 3. d. M., früh SS 
3 Uhr, unſer geliebter, theurer BE 


Heute früh 5 Uhr entſchlief! 

ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein innig geliebter 
[Mann, unſer theurer, guter 
Bater, der Königl. Poſthalter 


Otto Belau 


im 81. Jahre feines Lebens. 5 

Dieſes zeigen allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit; 
der Bitte um ſtilles Beileid 
tiefbetrübt an (1079) 
Freyſtadt, 3. Novbr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Johanna Belau geb. Hoorn 
und Kinder. 2 


geben werden. 


n 


Belauntmachung. 
Laut Beſchluß der General» Ber: 
* vom 25. Oktober d. J. finden 
ie Beitragszablungen des Arbeiter: 


zogen werden. 


dem Lokale: „Gaſthaus zum goldenen 
Anker“ ſtatt. Neuhinzutretende Mit⸗ 
— müfjen vorerſt ärztliche Gutachten 

eibringen, und liegen Formulare bei 
dem Kaſſen⸗Arzt Herrn Dr. Cohn und 
dem Vorſtande aus. Alle diejenigen, 
die mehr wie zwei Monate ſchuldig ſind, 


Hannemann. 


verlieren ihre Auſprüche an die Kaſſe, chowski aus Ruſſiſch⸗Polen, welcher 
5 14 des Statuts. (1053) im Moi d. Js. in Bobrowo gearbeitet 
Der Vorstand. hat und von dort ohne Abmeldung vers 

Pr. Wessolowski. Franz Annaczkowski zogen iſt, ſoll als 75 vernommen 
Paul Kuleisa. werben. Deide fol fo, aur 879 auf 

einem Gute hieſigen Kreiſes in der e 

Hannowo. der ruſſiſchen Grenze auf Arbeit befinden. 


u dem am Sonntag, den 8. d. 


„ bei mir stattfindenden (1061) | gegenwärtigen 

3 ciechowski 
Einzugs Balle . 0. 
erlanbe mir ergebenſt einzuladen. Strasburg 
* A. Wölk, Gaſtwirth. Der Kön ia 


Schwan. 


Sonnabend, den 7. d. Mts.: 


Graudeuz, den 4. November 1891. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Eiſenbahn Hohenſtein⸗Marienburg 


Die Lieferung von 328,4 cbm runden 
J Pflaſterſteinen und 204,6 lfd. m Bord⸗ 
fteinen zur Pflaſterung der Ueberwege 
von Station 651725 bis 685 ＋ 58 der 
Theilſtrecke Saalfeld⸗Liebemühl und von 
Station 16440 bis 110 ＋ 91 der Theil⸗ 
get Liebemühl⸗Oſterode der obigen 
Neubauſtrecke ſoll im Wege der öffent⸗ Delikateſſen, 
ſichen Verdingung in zwei Looſen ver: 


Die Verdingungsunterlagen liegen 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Abtheilungs⸗Baumeiſters zur Einſicht⸗ 
nahme aus und können von dort gegen 
poflfreie Einfendung von 50 Pfg. be: 
Die Angebote ſind mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Montag, den 16. November 
d. 38., Vormittags 10 Uhr, nach 
hier einzuſenden, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
Bieter erfolgt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oſterode, den 2. November 1891. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Oeffentl. Bekanntmachung. 


Der Tagelöhner Joſeph Woycie⸗ 


ch erſuche um Mittheilung über den 

Ae Aufenthalt des p. Woy⸗ 

den dieſſeitigen Alten. 
(1066) 


d. 29. Oktbr. 1891. 
liche Stagtsanwalt, 


nErſte ö 
Ur 
dopp. landwirthſch. 


3 ESSETSL:SIETDES 


F. Scharsich & Co., 


(1069) 
(1157) 


ca. 3000 Mk. incl. 20 Hektar Wieſen, 


Bahn, todtes u. leb. J 


von 20 000 Mk. zu vertauſchen. Feuerverſ. der 


Mittwoch, den 11. Hovbr. d. J., 
um 2 Uhr Nachmittags, 

ſollen in dem Kaſſenlokal des auf⸗ 
gelöften Vorſchußvereins zu Jablo⸗ 
nowo folgende Gegenſtände: (1077) 

1) ein Geldſpind, 

2) eine Kaſſette, 

3) eine Kopiermaſchine, 

4) eine Goldwaage 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung verkauft werden. 
Der Vorstand. 


Fabrik⸗Kartoffeln! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten 


1117 


85 
7 
= 
>» 
* Preiſe 
2 8. 


a. 


Salomon. Danzia. 1119 


9600059.:08:96890988008@ 


1 Spezial: Kurjus!! 


Amts⸗,Standesamts⸗, 


Wilhelm Moritz. Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: 

Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


— —— — — ——— 
Gänſe! Haß 


kaufen regelmäßig jeden Poſten gegen ſofortige Kaſſe zu höchſten Preiſen 


Berlin-Moabit, 


Wild und Geflügel en gros. 01 
Telegr.⸗Adr.: Scharsich-Compagnie Berlin-Moabit. Fernſprecher Amt Moabit 89. 


* 9 0 > N a * 
Günſtiger Verkauf. 
Meine ſchöne Beſitzung, Elbinger i e . 


Winter u. Sommer. Poſt⸗Telegraph hart an der Chouſſee, 1 Meile von Stadt und 
n nventar, ſowie voller Einſchnitt (Saatgetreide ſämmtlich 


it A lung von 27 000 Dit. zu verkaufen oder gegen 
gekauft), mit Anzahlung 3 3 


unter G. S. 105 in der Exped. der „Weſtpr. Zeitung“, 
Bei meiner Abreiſe ſage Freunden 


und Bekannten ein „herzliches Lebewohl“. 
Graul jun., Bautechniker. 


N NRN KN NK ZNN Nea 
Sämmtliche 


Getreidenrien & 


kauft und zahlt die Hörjften 75 


Ich warne hiermit, meiner Tochter 
Mathilde etwas auf meinen 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 
10 Pfd.) Skarlin, den 24. Oktober 1891. 


Nuktion. 


Den 6. Nopbr. cr., Vorm. 10 l, 


Ur 


Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, EEE 1 5 8 2 
der Königliche Kreispinfitus | Bekanntmachung. Buchführung. Gutsvorſteher⸗ ſoll auf dem Gutshofe zu A dl. fl 
und Sanitätsrath (1064) Der m Pfeiler * der Eiſenbahn⸗ BF Garantie f. tücht. Ausbildg . Geſchäfte u. Geſetzeskunde; Schönbrück das todte Inventar in 
Dr. med. Bernhard Koehler brücke über die Weichſel belegene bis z. Abſchluß durch den polizeiliche Strafverfügung; landwirthſchaftl. Maſchinen, 
in Marienwerder im faſt voll- | Rüdtifche Teich ſoll als Schlittſchub abn. > Unterzeichneten u. Mitw. er- neueſte Steuer Sozial⸗ u. Wagen und Ackergerüthen 
endeten 67. Lebensjahre. für die nächſten 3, Winter verpachtet fahrener Fachleute m. 20, b. BEP” Verwaltungs⸗Geſetze. freiwillig meiſtbietend verkauft weiden 
Die trauernden Hinterbliebenen. Iperben: Der Termin wird am 11. d. 30 jähriger Praxis! Beſter Erfolg! Wagen zur Abholung am Bahıbai 
Marienwerder — Oſtrometzko M., Vormittags 11 uhr im Büreau Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ Schönbrück werden geftellt. 0780 
Hamburg. des Stadtkämmerers, woſelbſt auch die führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. UM Die Gutsadminiftration. 
Verpachtungsbedingungen zur Einficht Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
7 22 sliegen, abgehalten werden. (1157) ee eee ns 59 Bert n * 
austiegen, gegen Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. Prospekte gratis u. franto. int 


zweihundert Mark ſetze ich als Be 
lohnung Demjenigen aus, welcher mit 
den Thäter des in meinem Sch loſee it 
der Nacht vom 29. zum 30. Oktober 
verübten Einbruchs oder eine Syn 
der Art angiebt, daß der Thäter 1 
gerichtlichen Verfolgung gezogen wal 
kann. (108) 
Herzogswalde, 2. November 19. 

Graf Finck von Finckensteit 


FE 
N 


8 Kocherbſen 


82 kauft ab allen Stationen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten (1146) 


S. Leiser. 
S 


Sichere Brodſtell 


Mein Grundſtück, in welchem f 
35 J. eine Schlofſerei m. umfangen h 
Kundfch. betrieb. wird, ift Umſtändehge 
u. günſt. Beding. billig z. verkauf N 
unt Nr. 1083 durch d. Exp. d. Gel. 


Bäckereiverkauf. 

Eine gangbare Bäckerei iſt wee 

Uebernahme einer anderen zum 1. Aut 

1892 bei mäßiger Anzahlung zu = 

kaufen. Offerten werden brieflich Ft 

Nr. 1082 durch die Exped. d. 1059 
erbeten. ( 


Günſtige Pachtung! 
Eine Windmühle in beſt. ibn 
allein in großer Ortſchaft, 0 
Chauſſet, in der Nähe großer 15 
e 
jähr „ ſof. z. very. 
u. Uebereink. z. stel. Die Mühle I 
600 Schffl. monatl. Pachtl. mg 1 
fof. meld. b. O. Blum, Blumeniit; 


(7732) 


en 


Liter, 


Haus u. Zugabe 
Mk. Offerten 
Danzig erbeten. 


(1145) 


Leiser. 2 
NN 


amen 


J. Wolff. 


8 


kauft 
Don 
ſtarkes 1 
9 
* 
auch zu 
dei Reh 
Um 
Prei 
Jiährig, 
N. 
kaufer 90 


weiße e 
2 
11 


verkauft 


bin ie 
nehmt 
zu ve 


einer € 
wohne 
gut: G 
Mieth 
lung. 

„(482 


Eu 


mit 5 
kaufen 
abe 
agern 


kai: 


alitgt ge 
ber- 
r 231 big 


alität . 
alität ji 
1 Mk. 

„ Futter. 


I tus un 
bez, da, 
Loco 5 

„4 —51ʃ1 

RE. bez, 

21920 

3,4524 


7.50, pi 
22, 
Pomm, 


ter ert 
30, Nat, 


hne F 


euberich 
000 Ki 


124/25, 
), bunte 


dl. Kl 
ventar in 
ſchinen, 
then 
t werden 
Bahnboß 
07000 
ation. 


Schnitzel 


tauft II. Leissner, Maſſankeu. 


ee 
Dom. Orle bei Melno verkauft ein 
zarkes und ſicheres 740 


(8 
Beamtenpferd 


brauner Wallach, 10 Jahr alt, 4. groß. 
— —— — —— — 


9 Zugochſen 


ch zur Maſt, verkauft Gawlowitz 
dei Rebden. (836) 


m Inzucht zu vermeiden, iſt ein 


Preitenburger Zuchtbulle 


jährig, von ſehr guten Formen, zu ver⸗ 
kaufen. Preis 600 Meark, (964) 
Matthiae, Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpr. 


—  —— 
In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 
5 bis 8 Monate aite 


E Eber 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


117 fette Lammer 


verkauft Königl. Domäne Schloß 
Roggen hauſen. (963) 


Wlewsk per Lautenburg hat 


100 Enten 


um Verkauf. (970) 
600 Stück diesjährige 
a 2 
+ 8 
Satzkarpfen 
per sofort oder feſt p. Frühjahr 1892 
ſucht zu kaufen Dom. Birkenau 
dei Tauer. (1009 
Tine rentable, gut gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
mit großem Garten, Kegelbahn und 
Ausſpannung, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes, iſt vom 1. Mai 1892 preiswerth 
u verkaufen reſp. zu verpachten. Nähere 
uskunft ertheilt (9867) 
Jacob Fabiſch, Strelno 


Re: 


Meine in Christburg am 
Markte belegene, gut eingerichtete 
und vollſtändig neu renovirte 


Reſtauration 


bin ich willeus, anderer Unter⸗ 

nehmungen halber sofort billig 

zu verkaufen. (463) 
Christburg. 9. Oktob. 1891. 


G. Kriekhahn, 


Neſtaurateur. 


Eine Schankpirthſchaft 
m. 8 Mrg. Weizenb., iſt preisw u. guten 


Beding. von ſofort oder ſpäter zu verk. 
A. Zadek, Bruchnowo per Oſtoczewo 


* 1 8 
Sichere Brodſtelle. 
Mein Mühlengrundſtück bin ich 
Willens zu verkaufen. Daſſelbe beftcht 
aus einer Bockwindmühle, alleinige in 
einer Stadt Weſtpr., gute Lage, 6000 Ein⸗ 
wogner, Kundenmüllerei, 5 Morg. Land, 
ut Gebände un) bringt jährlich 90 Ther. 
tiethe. 2000 bis 3000 Mark Anzah⸗ 
lung. Auskunft ertheilt 


483) H. Poleske in Jaſtrow. 


Eine ante, leiſtungs fähige 
Waſſermühle 
mit 50 bis 80 Morgen Land wird zu 
kaufen geſucht. Offerten bitte mit An⸗ 


— des Preiſes unter F. 100 poſt⸗ 
agernd Culm zu ſenden. (1154) 


EN FIRE u = 


E. j. Kauſm , 26 J, Oberfec flott. u. corr⸗ 
Comptor, betr. m. d. Deſt⸗, Eig., Thee⸗ 
einbrandhe, 2½ J. b. ein. Concursverw. 
beſch. gew., hucht p. 15. d. M. Stllg. Gefl. 
Off erb. enb M. K. 65 Poſtagent. Bratttan. 


. Adminiſtrator 
2 Jahre beim Fach, in ungekündigter 
Stellung, ſucht zum 1. April oder zu 
ohanni k. 2 anderweitige Adminiſtra⸗ 
on reſp. Pachtung mit eiſernem In⸗ 
ventar, woſu 6090 Mk. Kaution ge: 
15 Ge. Off. unter Nr. 952 durch 
le Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein erfahrener, ftrebfamer (1051) 

Landwirth 

ge 40 er, evangel, Schleſier, befähigt, 
Abfiftändig zu wirthſchaften u. devaſtirte 

üter in wenigen Jahren zu lohnend. 
k rträgen zu bringen, ſucht die Verwal⸗ 
Sue eines Gutes zu übernehmen. 

udenber befindet ſich in ungekündigter 
e 
f Nr. urch die Expedition 
Geſelligen erbeten. a * 


Suche m 1. Dezember eine 
erſte Juſpektorſtelle. 
2 bie letzten Jute ein Brennereigut 
Sn aſtung und Nemontezüchterei 
f 

euenburg erbeten. a 0400 


Stellungen 


kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſtets im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 


Inſtitut für landwirihſchaftl. und kaufm 


änniſche Buchfübrung, ſowie für Amts⸗ 


und Standes⸗Amts⸗Geſchüfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt haben, ges 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 


Stettin, 


Bugenbagenſtraße 14, II. 


BSESBSSEISSSOSOSEIESLSARLES 
Feſte Engagements 


erh. Kaufleute u. landwirthſchafll. Beamte mit gut. Empf. p. for u. ſpäter durch 


Adolph Guttzeit, Grandeuz. 


(706) 


Prov'ſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


GEILILBELOSOBSEO93O389958 


Ein Brenner 
27 Jahre alt, verh, dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, noch in Stellung, ſucht 
vom 1. Dezbr. ev. auch ſpät. Stellung 
Off. u. W. 9 poſtl. Neidenburg Opr. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


10 u. 11 85 auf kl. Gut Weſtpr. 
geſucht. Offert. unt. Nr. 1033 an 
die Exvedition des Geſelligen erb. 


Geſucht wird ein erfahrener, beider 


Cand. theol. od phil. für 2 Knab. b 


Landesſprachen müchtiger, unverhei⸗ 
ratheter Laudwirth als (1048) 
Buchhalter, 


Gehalt 1000 Mt. bei freier Station, 
ohne Wäſche. Nur beſtempfohlene Land⸗ 
wirthe, welche firm in der doppelten 
Buchführung und ſämmtlichen in das 
Fach ſchlagenden Nebenbeſchäftigungen 
find, können ſich melden. Perſönliche 
Vorſtellung ſowie Originalzeugniſſe Be⸗ 
dingung. Reiſekoſten werden nicht ver: 
gütet. 

Markowo bei Station Argenau. 

Kunkel, Landes⸗Oekonomierath. 


Wir ſuchen zum 1. Januar 1892 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (1005) 

Buchhalter. 
G. Sale monſohn & Co., 
Bank⸗Geſchäft, Inowrazlaw. 

Ich ſuche per ſofort für mein 
Leinen⸗, Tuch, Modewaaren⸗ und 
Confcetious⸗Geſchäft inen 


lichtigen Verkäufer 
der der polnischen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig win muß 1087) 
Ernst Beesel, Mewe Wpr. 
In meinem Co ontalwaaren⸗ u. De⸗ 
likateß⸗Geſchüft findet ein junger ge 


wandter 8 ? (1148) 
Expedient 
von fofort Stellung. Polniſche Sprache 
erwünſcht; Marken verbeten 
Ed. Lange, Dt. Ey lau. 
Suche für mein Colomal⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Cigarrengeſchäft per ſofort 
einen tüchtigen, ſoliden (1089 
jungen Mann 
oleichviel welcher Konfeſſion, der beider 
Landesſprachen mächtig if. C. Lon⸗ 
don Nachflar., Inh. M. Glücks mann, 
Mogilno. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung eventuell 
ſpäteren Ueternahme meines Materials 
und Schaukgeſchäfts ſuche ich von ſofort 
einen kautionsfähigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. OF: 
ferten erbeten, perſönliche Vorſtellung 


erwünscht. 
A. Jebram, Soldau. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die Stelle eines 
jungen Mannes 
offen (Expedient), polniſche Sprache 
erforderlich. (928) 
Pr. Stargard, 1. November 1891. 

Th. Struck. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. November oder 1. Dezember 
Stellung. D. Auerbach, Bromberg. 


Ar # + 
4 . 0 
Einige Setzer 
und ein Correktor 
finden dauernde Stellung bei hohem 
Lohn. Gefl. Anerbietungen erbitte ich 
direkt. (953) 
A. W. Kafemann, Danzig. 


Tichtige Ateidenzſetzer 


(Nicht⸗Verbäudler) 
werden verlangt in der (1093) 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
Poſen. 


Dicht. Schriftseher 


(Nicht⸗Verbändler) 
finden ſofort dauernde und reichlich 
lohnende Stellung in (1085) 


R. Grassmann’s Buchdruckerei 


Stettin. 


——— ⁰²˙ * h 7 . 
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Suche von ſofort oder zum 15. d M. 
einen tüchtigen (1091) 
Uhrmachergehilfen. 

T. Meyer, Uhrmacher, Argen au. 
Einen Conditorgehilfen 
ſelbſt. Arbeiter, ſucht von ſofort (1151 

Th. Grommelsdorff, 
Marienburg Wpr. 
30 Maurergeſellen 
erhalten ſofort loh ende Beſchäftigung 
ei Carl Roſe, Maurermeiſter, 
(1067) Bromberg. 


Einen Satllergeſellen 


(Wagenarbeiter), ſowie einen Lehrling 
ſucht Albrecht, Schwetz (Weichſel). 


3—4 Schneidergeſellen 
und ein Lehrling 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchüftigung bei (8344 
F. Auanft, Zuſchneider, Leſſen. 


Glaſergeſellen. 


Tüchtige Glaſergeſellen finden 
von ofort Winter über Beſchäftigung 
in Neumann's Bau und Kunſt⸗ 
glaſerei nebſt Glas- u. Kurzwaarenhdg. 
in Mohrungen Opr. (753 

„Fahrkarte auf der Eiſenbahn wird 
von mir vergütiat. 


Ein Kupferſchmied 


kann von ſofort eintreten bei (1059) 
Fr Klavon, Grandenz. 


5 tüchtiger. verheiratheter 
Br: 
Fabrikſchmied 
findet dauernde Beſchäftigung in 
d. Maschinenfabrik Schönau 
(Sr. Schwetz). 974 
Ein tüchtiger, verh. 
Schmied 
der einen Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, wird zu Martini d. Is. von 
Dom. Lindenau bei Usdau Oſtpr. 
geſucht. (849) 
Ein Stellmachergeſelle 
und ein Lehrling 
können von ſoſort eintreten bei 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 
Grabvenſtraße 22. (1144) 
Einen tüchtigen und nüchternen 
Stellmacher 
J. Anker, Graudenz. 
Ein Gärtuergehilfe findet zu 
Marten Stellung. F. Reich, Handels⸗ 
gärtner, Marienwerder. 
Ein prakt. erfahr., unverh. 
Gärtner 
geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 
Blauche von ſogletch einen (962 
Windmüllergeſellen. 
H. Zemke, Mühlenbeſitzer, 
Schönau bei Leſſen. 


eee 


Suche ſofort einen evang., x 
unverheiratheten, tüchtigen 3% 


Müllergeſellen 
* 


ſucht 


(9957) 


K der auch das Schneiden auf 
dem Vollgatter verſteht, mit 
guten Zeugniſſen. Gehalt bei 
2 freier Station 7,50 Mk. pro 
Woche. P. Berndt in 
Hammer b. Flötenſtein Wpr. 


Nene 


Ein junger Windmüller 
findet von ſogleich dauernde Stellung 
bei Wenzel, Liebwalde p. Miswalde. 


Einen mit den Kellerarbeiten gut 
vertrauten ( 


1060) 
0 o 1 * 
Brangehilfen 
ſucht ſofort Brauerei Nondfen. 
Ein tüchtiger (405) 
Unterbrenner 
wird ſofort geſucht. 
Vahlpahl, Brennereiverwalter, 
Wlosciejewki b. ions. 

Zwei tüchtige, zuverläffige (1152) 
Ringofenbrenner 
werden geſucht; Wohnung, Feuerung u. 
½ Mrg.Gartenland frei. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe mit Angabe der Zahl der 
Kinder u. Alter — an Ziegelei 
Charlottenhof bei Liebemühl Oſtpr. 


Suche ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember einen unverheiratheten 


Schneidemüller 
der mit Walzengatter vertraut iſt. 
Zeugniſſe ſind mitzubringen. Zu melden 
bei Eduard Helmbold in Gorſin 
bei Nakel (Netze). 
Zum 1. Januar ſuche ich einen ener⸗ 
giſchen, zuverläſſigen, ſtrebſamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 
thätig war. Zeugniſſe in Ahſchrift er⸗ 
beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wüſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 
von Muellern, Rittmeiſter, 
Soßnow Weſtpr., Poſt. 
Suche von ſofort einen energiſchen, 
zuverläſſigen, ſtrebſamen (1088) 
Wirthſchaftsbeamten. 
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. Gehalt 200 Mk., freie 
Station, freie Wüſche. Keine Antwort 
Ablehnung. Rudnick, Rittergutsbeſitzer, 
A dl. Prechlau, Weſtpr. 
Juſpektoren 
mit 2—5jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landwirthſchaftl. 
Beamten⸗Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 
50 Juſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Jan. geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i “Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


Suche gut empfohlenen, älteren un⸗ 
verheir., evang. 
Inſpektor 
zur Bewirthſchaftung eines groß. Bren⸗ 
nereigutes unter m. Leitung. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mk. Offerten unter Nr. 
878 d. die Exped. des Geſ. erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
gebildeten, energiſchen jungen Land⸗ 
wirth mit mehrjähriger Praxis 
als Juſpektor 
mit 500 Mark, und einen energiſchen, 
federgewandten jungen Laudwirth 


als Hofverwalter 
bei 240 Mark p. a. Söhne von Land⸗ 
wirthen bevorzugt. Polniſche Sprache 
erwünſcht, nicht Bedingung. (1104) 
Th. Huebner, Koſchlau Opr. 
Einen tüchtigen, erfahrenen 
Inſpektor 
ſucht Dom. Borken b. Johannisburg. 
Em ſolider (905 
Hofverwalter 
mit guten Empfehlungen, der etwas 
polniſch verſteht und in Schreibereien 
geübt iſt, findet ſogleich Stellung in 
Lubianken bei Heimſoot, 
(Bahnſtation iſt Culmſee.) 
Dom. Mortung bei Löbau Wpr. 
ſucht einen hr (976 
Hofinſpeltor. 


Gehalt 400 Mk und freie Station. 


Ein ültlicher Wirthſchafter 
der die Gelegenheit hatte, ſich mit der 
Landwirthſchaft vertraut zu machen und 
im Schreiben gewandt iſt, findet auf 
einer kleinen Wirthſchaft Stellung von 
ſofort. Gleichzeitig ein unverheiratheter, 
nüchterner und ordentlicher (999 


Kutſcher 
findet von Martini oder ſofort Stellung 
beim Gutsbeſitzer W. Gregor in 
Heinrichsdorf per Terespol. 
Ein Vorreiter 
eſucht zu Martini. 1073) 
2 Gawlowitz bei Rehden. 
Ein verh, nüchterner, evang. 


Kutſcher 
findet, wenn er ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachwelſen kann, zu 


Martini d. Is. bei mir gute Stellung. 
Leſſing, Pruſt, Kr. Schwetz. 
Ein Schäfer 
der eine große Schäferei führen kann, 
findet bei ſehr hohem Lohn u. Deputat ſo⸗ 
fort Stellung in Damäne Steinau 
bei Tauer. (1068) 
Ein Diener 
unverheirathet, ordentlich und tüchtig, 
wird zum 1. Januar in Oſtaszewo 
bei Thorn geſucht. (1090) 
Ein Lehrling u. Hausknecht 
können ſofort eintreten bei Bäckermſtr. 
G. Gomm, Dirſchau. 
TFenſing bann in meiner Bäderel 
1 Lehrling und Konditorei ſofort 
eintreten. J. Grey, Bromberg. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
zwei Lehrlinge. 
C. Fän ger, Tiſchlermeiſter, 
Biſchofs werder Wpr. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Cigarren⸗Geſchäft ſo⸗ 
gleich Stellung. (1120) 
D. Balzer, Gra udenz, 
Herrenſtraße 4. 
Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Getreidegeſchäft per ſofort 


einen Lehrling 


(1070) 


der polniſchen Sprache mächtig, unter Poſaren bei 


günſtigen Bedingungen. 


(1084 ich 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuch 


einen E 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 

Für mein Kurz: und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſefort einen 
jungen Mann, mof., 5 

als Lehrling. 


Hermaun Gembicki, Thorn. 


— 


Dur 
D 


* 

Für Franen n. Müdchen. 
Ein junges geb. Mädchen 
welches die Damenſchneiderei cclernt 
hat, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau eventl, ähnliche Stellung. Gef. 
Off. bitte zu ſenden an W. II. poſt⸗ 
lagernd Warlubien. 1156) 


Wirthſchaftsfräulein ah 


ſucht vom 15. November in einem num 
ſehr feinen Hauſe dauernde Stellung. 
Off. u. Nr. 935 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine alleinſtehende Frau ſucht in 
einer jüdiſchen Familie zur Stütze der 
Hausfrau oder als Wirthſchafterin 
von ſofort oder zum 1. Januar 1892 
Stellung. Nähere Auskunft ertheill 
Kaufmann J. Fink in Bromberg. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich erlernen. (677) 

Martha Schlacht, Herrenfir. 12. 


Eine geprüfte Erzieherin 
zur Vorbereitung eines 8jährigen Knaben 
für die Sexta, wird von ſogleich geſucht. 

Sponnagel, Sitno bei Gollub. 

Suche zum 1. Januar 1892 eine 


Kindergärtnerin 3. Klaſſe 
oder ein Fröbel'ſches Kindermädchen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1078 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ich ſuche zum 15. Novbr. reſp. 1 Dezbr. 
d. J. eine junge Dame für meine Dampf⸗ 
Färberei u. Seifenfabrik, welche der An⸗ 
nahme u. dem Verkaaf vorzufteben hat. 
Off. ſind Photographie, Zeugniſſe ſowie 
Gehaltsanſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Damen, welche in ähnlichen 
Geſchäften thätig geweſen ſind, werden 
bevorzugt. Theodor Wagner, vormals 
Wilhelm Falk, Danzig, Breitgaſſe 14. 


2BOS9985858 
Eine tüchtige & 
Verkäuferin 
die ſelbſtſtändig zu verkaufen 
im Stande iſt, findet in meinem 
Kurz, Galauterie⸗, Weißt⸗, 
Wollwaaren⸗Geſchäft ange: 
nehme Stellung bei hohem 
Salalr. (1924 
Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe an Johannes 
Jordan, Elbiug. 


.cc 
1 
* 
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2 
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D 
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Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche verſteht und auch im 
Geſchäft behilflich ſein muß, wird von 
ſogleich bei Angabe der Gehalts⸗ 
ansprüche geſucht in Morze wo per 
Erpel. A. Slomki. (1050 
Für mein Material⸗, Mehlgeſchäft u. 
Gaſſwirthſchaft ſuche per ſogleich oder 
1. Dezember ein (1021) 
jüdiſches junges Mädchen 
das auch zur Stütze der Hausfrau iſt. 
Zeugniſſe und Gehalts anſprüche erbeten. 
P. Heyſemann, Flatow. 
Für mein Material⸗ u. Schnittw.⸗ 
Geſchäft ſuche ein ordentliches Laden⸗ 
mädchen, welches auf dem Lande eine 
ähnliche Stelle bekleidet, von ſof. od. ſp. 
P. Conrad, Reinland p. Tiegenhof. 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau geſucht 
vom 10. November. Gehalt 200 Mark 
jährlich. Daſſelbe hat auch ein kleines 
Mädchen von 1½ Jahr. zu beaufſichtigen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 848 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Eine Ältere, felbftthätige 
Wirthin 
findet von ſogleich bei 150 Mk. pro 
Jahr Stellung. (850 

Dom. Lindenau per Usdau Opr. 

1. Geſucht zum 1. Januar 1892 eint 
tüchtige herrſchaftliche Köchin 
und ein gewandtes, fleißiges (1052) 

Stubenmädchen 

das auch gut plätten u. nähen kann Lohn 
den Leiſtungen entſprechend. Offerten 
unter K. W. poſtlag. Amſee (Poſen“. 

„Suche ſobald als möglich zu einem 
kleinen Kind ein zuverlöſſiges, nicht zu 
junges Kindermädchen. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ein⸗ 
zuſenden an Frau Eliſabeth Fiſcher, 
Lindenhof bei Papau. (1071) 

Suche von ſofort eine Ältere, rein⸗ 


liche und zuperlüſſige (1072) 
Kinderfrau. 
Gehalt 120 Mk. Frau Marie Hellwig, 


Gr. Koslau Oſtpr. 


1108) Iufmarteri ae, Graben 12 T 
5. Dahmer, Schönſet Wos Aufwärterin Pa 8.—10 fel 


— — 


5 


3 


Spazierſuhewert If 


ein und zweiſpännig, vermiethet 
(60) E. Linde, Nebdenerfir. 17. 


85” Gründl. Ausbildung durch 
brieflichen Unterricht in 


Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechsel-Lehre, 
Schönschrift u. Deutscher Sprache 
geg. geringe Monatsraten. Verlang. 
Sie Prospecte u. Lehrbriefe I frco, 
und gratis zur Durchsicht vom 
Ersten Handels Lehrer-Institut 
Jul. Morgenstern 
Maydeburg, Jakobstrasse Nr. 37. 


Schmierleder 
Fahlleder 

Lace Sohlleder 
Trierer Sohlleder 

Trierer Halbſohlleder 

Berliner Brandſohlleder 

Kipsbrandſohlleder 

Sohllederköpfe 


Parteitag EN 


laden werden. Das 


die provinziale Organiſation zu berathen. 
vertraulich. Zutritt iſt nur mit beſonderer Karte geſtattet. 
Parteimitglieder, welche an dieſer Vertrauensmänner⸗Verſammlung theilzu 
nehmen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig wegen Ausfertigung einer Zutritts 
karte an das unterzeichnete Lokalkomitee wenden. 


\ 


uche Nationalliberale Parteiverſammlung abgehalten 


einfinden wollen. 
Das Centralwahlkomitee 
der Nationalliberalen Partei. Wagner. 
Hobrecht. 
8 Böhm, Kommerzienrath, Danzig. Claasen, Ad., Stadtrath, 
von Dessonneck, Maler, Graudenz. 
10 des Abg.⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Kommerzienrath, Danzig. 
br. Grott, Rektor, Graudenz. Jorck, Stadtrath, Danzig. 
Rittergutsbeſitzer, Wiederſee. Kosmack, Stadtrath, Danzig. 


Danzig. 


l l lempnermſtr., Graudenz. 
offerirt ſpottbillig die Lederhaudlung Dr. Mohr, Redakteur, Graudenz. 
von (1128) 2 Mertins, Kaufmann, Graudenz. 


2 . 2 5 Preuss, Walter, Fabrikbeſ., Dirſchau, Schwartz, Herm., jr., Thorn. 
F. Czwiklinski. 


EKutazner, 


Dr. Semon, Sanitätsrath, Danzig. Steffens, Konſul, Danzig. 

Fabrikbeſ., Graudenz. Vietorius, Fabrikbeſ., Graudenz. 

Dr. Schneider, Direktor, Graudenz. Wagner, Rechtsanwalt, Grandenz. 
Wahnschaffe, Rittergutsbeſitzer, Noſenſelde. 


u 


Beriin, Seydelstr. 20. 


Wir erſuchen diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittag 


Bolzen und Kugeln, 
eser u. stärker M. 20 
r er Scheibenbüchsen, Revolver eto. 


Jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 


dies bis Sonnabend, den 7. November, uns anzuzeigen. 
5 Das Lokalkomite. 


ar u 


Her, 


Nachnahme oder Vorauszahlung. 
Ilustrirte Preisbücher gratis und franeo. 


Ühne jede Goncurrenz. 
Nähmaschinen 


hocharmige Singer- mi 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


S. Landsberger 
Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. (9320) 

Höchster Preis. 
London 1891. Ehrendiplom I. Klasse. 


Nonnenſtraßſe Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten ſeine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt ſind, 
im en gros & en detail: 


Damen-, Herren, Mädchen⸗ und Kinder⸗ Stiefel u 
Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball- u 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Pautoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗H ausſch 
ſchon 50 Pfg. an. (8054) 


gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgefü 


Einfach > Billig Dauerhaft 
ift der neue 


Pat.-Futter-Schnell- 
Dämpfer 


anzere 


SSE N 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, k 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis. 


. A 
A Berlin, Friedrich- 
Sir. tes, b. d. Linden. 


pP 


Fabr.: Stuttgart, Silherhürgstr. 150 
„ pAO EN ‘Sıngweg wofdmg 


Ferner: 


Schmiedeblofebülge 


R D. W B 
hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt (1129) Geringſter Kohlen⸗ Dimpfapparate © 
F. Czwikliuski. verbrauch. mit beſonderem Dampf⸗ 
Einen groß. Poſten guter, ſtarker — — entwickler u. Kippfäſſern. 


7 7 Vorzüglichſte Ausführung. 
eichener Speichen ee date. 
hat billig abzugeben. (1054) 1 ® 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


o Cigarren! 
Cornelius Siebert, Elbing. 
Niederlage ſämmtl. Fabrikate 
von Loeser & Wolff. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
London Gem . 3,50 
Fregatta ... 4,— 


Sumatra 
— wu ie 332 : : ar 

aian 1 5 — Er N 
Trino . 7. Pferdedecken Einen groſten Poſten 

i * 4 „ e 

Sandee r | Chlajdeden, Neiden, fern. Wiftit⸗ igel 
—— „ 12 — 5 Carl Mallan- Thor f complett mlt Brettereinfage eotl. anch 
Rojo 15,— J 5 


Dr. Spranger de Heilsalbe bias Jacob L 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ (1055) Eiſenhandlung. 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 


Aufträge gegen franco Nach⸗ 
nahme oder vorherige Caſſa⸗Sendung. 


Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern en licher Leder, offerirt zum 
billigften Preiſe die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ und ſtarkem 6 pferbigem Rofwerf, 
derung. 


an Do m. Bacher bei 


i Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz 
Weſtpreußen wird am 8. November d. Js. in Graudenz ein 


abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz einge⸗ 
Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: Vormittags 11½ uhr findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen 
eine Verſammlung der Vertrauens männer ſtatt, um 


Dieſe Verhandlungen ſind 
Diejenigen 


Nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine öffent⸗ 


zu welcher die Freunde und Angehörigen der Partei ſich möglichſt zablreich 3 
(320 
Das Lokalkomitee für Graudenz. 


1 Albrecht, Landſchaftsdirekt,, Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir., Graudenz. 8 
Dommes, Rittergutsbeſ., Mitglied 
von Kataler, a 
Dr. Lipkau, f. Kreisſchulinſp., Putzig.! 
Plehn, G., Rittergutsbeſitzer, Kopitkowo. 
Ventzki, # 


DE TR Wedekind, Landgerichtsrath, Danzig. Weyherr, Landgeſchworener, Graudenz. 

/ * Wunderlich, F., Rittergutsbeſitzer, Kl.⸗Röbern. 
H. Götz & Co., Indem wir Vorſtehendes hiermit veröffentlichen, ſind wir zugleich in! 
‚Waffenfabrikanten, der angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, daß 


die Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Dr. P. Krause, 
Königsberg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage freundlichſt zugeſagt haben. 


eſſen „Nachmittags 2 Uhr im Goldenen Löwen) ſich betheiligen wollen, 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabtik, gräßtes Lager in Graudenz, 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton ⸗Schu hen und aller Seifen, besonders gegen rauhe und 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhdlg. d. 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 an. 


mit Strohſack und Keilkiſſen, verkauft] ich gegen kleine Grundentſchädigung an ſucht 
ewinsohn, ; 


Cine Breitoreſchmaſchine Js e e Je 


zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bel puſten, von Eckert, faſt neu, mit Strohſchüttler 


2 


Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Holzcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 
und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten. 
Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
langjähriger Garantie. (8361) 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, CEulmſee 
SSIISH,e9,83885,. 33388853 
Reichhaltige Musterkarten 8 


vilſendet Franco 


jf. w. Putikammer 


4 


Danzig 


Tuchhandlung en gros & en detail 


e gründet 1831, 


9 
Reifende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 
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Ta eten Meine in Konitz Wester org 
vn 16 Dan Mr — gangbare Ziegelei 


fand 2 25 bin ich Willens, unter günſtigen M 
SITE und Sliefelleiſten dingungen zu verpachten oder zu ver 
x in 11 k. fe * 887 
ee 1 e 
F. Czwiklinski. 
— Freitag, den 13., 


Sonnabend, 14. Aopbr. d. J, 
E E Vormittags von 9 Uhr ab, 

= e werde ich als Bevollmächtigter 
Aufgabe des Geſchäfts der Frau Rittergutsbeſitzer von 
Wa e ee dene: December er. Lieber geborene von Förſter 
T in Seich au (Schleſien) das ders 
Roth⸗ U. Weißweine ſelben gehörige Rittergut Barken⸗ 
felde Heinrichswalde, i. Kreiſe 


Portwein ll. Cognac Schlochau, von zuſammen 


F. Czygan (l. 1000 Morgen 


F. Czygan | 
Rehden Wpr. | inel. ein Vorwerk 


ud im Ganzen oder in einzelnen 
1d D Parzellen, nach Belieben der 
Vaseline-Cold-Cream-Seife Käufer, verkaufen. (876) 
durch ihre Zusammenstellung mildeste] Die Bedingungen find gejtellt 
wie folgt: 
Anzahlung 5 / der Rank 
ſumme beim Abſchluß des 
Kaufvertrages, wogegen die 
Uebergabe ſofort erfolgt, 

5 /¾ beim Auflaß, wogegen 

reine Hypothek gewährt wird, 

und 5% am 1. Oklober 


Donnerstag, den 12., 


ube | aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen 
u. Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack. 


hrt. Schwanen-Apotheke, Markt 20. (5857 


Saatkartoffelu 


von den auch in dieſem Jahre hochbe⸗ 
währten Sorten (1022) 
blaue Rieſen, Athene, Aſpaſia, Fürſt 
von Lippe, Juno, Reichskanzler 
in 0 und Ne nahe em⸗ 1892 
iehlt für jetzt und zum Frühjahr > - a 
85 121 b. 8 deins Froede Die Verkaufstermine finden 
bei Pr. Stargard. anf dem Rittergut in Barker⸗ 


2 em Torf, unf und IE Ra 
ein Duantum Leckhonig]“ IA. Ea 2 121 


H. Kamke 
verkäuflich. Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 8 1 7 


General-Agent. 
100 Ctr. geſunde N 
> { 2 i 
Futterlupinen 
f 80 i Gelens. 400 Morgen Weizenboden in hoha 
P Cultur, gut arrondirt, in der Nähe von 
27 
Yin erkalk Chauſſee, mit prachtvollen Gebäuden 
und Inventar, if Krankheits halbe 
if i igkei Stadtgrundſtück zu vertauſchen. Offen 
Breife. — Die Nothwendigkeit und] Stadtgrundſtück } ne 
Wichtigkeit der Kalkdüngung wird durch beförd. die Exped. des Gef. u. Nr. del 
Centralblattes für die Provinz Poſen, 7 69 5 1475 
Nr. 4, vom 23. Januar 1891 eingehend mein Gi und Il 
(96: von ca. 50 Mrg., nebft todtem u, lebenden 
Mi hael Le & Co Inventar, bei billig. Anzahl. ſof. zu vu 
0 h Feſte Hypothek. Vermitller derbeien, 
Inowrazlaiw. | Chr. Gaeckel, Tuſch. 
* a * 
$ * 
0s ee Wirth ſchaft 
KR ag ral er 1 Chauffer mit gutem Boden an der Chauſſee gel, 


RI 5 
25 = 

Kin hes Out 

nne 

kauft und erbittet bemuſterte Offerten IM) 9 | 
Graudenz und von der Bahn, an der 
5 in beſter Qualität, empfehlen zu billigſtem | Tofort zu verkaufen oder gegen Keind 
einen Artikel des Landwirthſchaftlichen Wegen Todes all m. Frau b. ich will, 

dargeſtellt. 

ei G tw hit Umſtändeh. iſt eine 70 Heltar c aß. 
nahe an Bahn, Stadt und Zuderfahti 


faces enen een Gt, ee l Winter), 
I z 7 . bei nur 0 Pik. Anz. ſogl. zu Der 
iſt wegen Todesfall preiswerth zu ver⸗ Gefl. Off. u. Nr. 1032 d. d. Exp. —.— 


kaufen. Offerten werden brieflich mit N = m 
12000 Malk 


Aufſchrift Nr. 1081 durch die Expedition 
mit 5% verzinsbar, werden auf en 


des Geſelligen erbeten. 
Rittergut hinter 120000 Mark erſſſtell⸗ 


7 72 7 
Ziegelei⸗Aulage! es Darlehn von der Central⸗ Loden 


Ein großes Lehmlager beabfichtige | fredit⸗Bank, als zweite Hypothte ge 


. ieflich mit Auf 
geeignete Unternehmer ſofort zu vergeben. ſchrift 1217000 155 Erpel 


Sehr günſtige Lage und wenig Betriebs⸗ 5 
onlkal erforderlich. Beſichtigung jeder Des. Heſelligen erbeten. 
dl. Sawadda 
(1076) 
Eine Eſſigfabrik u 
ift | mit guter Kundſchaft, iſt veränderungs⸗ kündbar, gegen 5 


20000 Mark 
Mündelgelber N een! sur Our 


Näheres die Gebrauchsanw. wegen Anſchaffung eines Dampfdreſch⸗ halber ſofort zu verkaufen. Zur Ueber: auszuleihen. Offerten werden briefe 
Zu 75 in den Apotheken a Schachtel | ſatzes ſofort billig zu verkaufen. Offert. nahme 1500 Mk. gehörig. 
50 Ufa. | — 44900 abost Wpr. M. G. an Cart 6 


Off. sub mit Aufſchrift Mr. 1095 durch die Gn 
eller, Danzig. peditſon des Geſelligen erbeten. 
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